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Dei der oflaemelnen Bildung, die unſer 


kämpfer an den großen Ereigniſſen im Oſten 
ſich erinnern, daß der Krieg ihn in Gebiete ge⸗ 
führt hat, die einmal zum alten Preußen qes 
börten und ihm durch die KNataſtrophe von 
1806 wieder entriſſen wurden. Die Mißwirt⸗ 
ſchaft der Adels herrſchaſt im Königreich Polen, 
die ſich auf keinen Mittelſtand ſtützen konnte, 
vielmehr ſein Aufblühen mit allen Mitteln 
un tertiickte, halte ſchließlich feinen völligen 
Ver ſell keikeicefürrt unb die großen Nachbar ⸗ 
ſtoaten veranloßt, fidh Fetzen von dem einſt 
mächtigen Reich abzureißen. Friedrich der 
Große verleibte ſeinem Staat die Gebiete ein, 
die ſich trennend zwiſchen die Kernlande und 


Pomerellen und den Netzebezirk. Eine Koloni. 
fationsarbeit begann, wie fie ebenſo großartig 
nur das Mittelalter geſehen hatte, als der 
Deutſche Orden die überſchüſſige Volkskraſt 
Deulſchlands in die weiten Ebenen des Ostens 
lenkte, und bald zeigte ſich auch in den ver⸗ 
wahrloſeſten Strichen des neuen Beſitzes friſches 
Leben, das ſie mit den feſteſten Banden an die 
alten Teile der Monarchie knüpfte. Noch immer 
ziiff Polen tief in Preußen hinein, erft die 
zweite Teilung brachte das vorſpringende Drei⸗ 
ick in pꝛeußiſche Hand, öſtlich begrenzt von 
der Linie Soldau⸗Mawa, die fih dann füd⸗ 
weſtlich nad; Ober⸗Schleſien zog, Thorn, Plock, 
Oneſen, Tofen und Kaliſch waren die wich⸗ 
tieften Städte des neuen „Süd⸗ Preußens“. 
während mit der Polen unterſtehenden Freiſtadt 
Danzig der Reſt von Weſtpreußen gewonnen 
wurde. Bald ſteckte die dritte Teilung 1795 
die Grenze noch weiter öſtlich. Sie folate von 
Norden dem Lauf des Njemen, fette RG nach 
Süden bis an den Bug fort und folgte ihm 
nach Weiten bis wenige Meilen von Warſchau, 
wandte ſich ſüdlich zur Weichſel, die ſie bei 
Iwangorod überſchrüt und zog ſich nach Süd⸗ 
Preußen. Auch ein kleiner Bezirk an der 


hinzu. Die Verwaltungseinteilung erweiterte 
das bisherige Süd⸗ Preußen um das Gebiet 
ſüdlich von Weichſel und Bug mit der Haupt⸗ 
hadt Warschau. Die drei Kammerdepartements 
Poſen, Kaliſch und Warſchau enthielten zu⸗ 


; : i teritanden der ges, 6. | 
jammen 38 Streife und unfer 5 und Ruffen zuſammengeſetzten Armee bei Rawa 
die Polen und rückte vor Warſchau. Die Be⸗ 
lagerung iſt ein Beweis der kläglichen Zer⸗ 


meinſamen Leitung des Präſidenten der Kriegs⸗ 
und Domänenkammer in Warſchau, der auh 
als Oberpräſident von Sü)⸗ Preußen bezeichnet 
wurde. Die Landesteile nördlich der Weichſel 
bis an die Grenze von Oie und Weſtpreußen 
erhielten den Namen Neu- Oſtpreußen und zer ⸗ 
fielen in das Bialyſtoker und Plocker Kammer ⸗ 
deparmement mit 16 Kreiſen. Beide Deparie⸗ 
ments beſaßen eine Kriegs⸗ und Domänen⸗ 
kammer und eine Regierung, und wie Bornhak 
hervorhebt, wurde hier zum erſten Male die 
Trennung zwiſchen Rechtſprechung und Bers 

waliung durchgeführt, die fpäter zu allge⸗ | 
meinerer Bedeutung gelangen ſollte. Die Kriegs⸗ 

und Tomänentammern erledigten alle Verwal⸗ 

tungsjachen, die Regierungen die Verwaltungs⸗ 


gerichts barkeit. e 
Die Koloniſationsarbeit, die in dieſen neuen 

Landesteilen begann, ſand die Möalichkeit zu 

g ößter Betätigung vor. Offiziere und Beamte die 


kamwals in diefe Geviete kamen, entwerfen ſchreckliche 
Bilder von der Verkommenheit der Bevölkerung 


und dem geſam ten wietſchaftlichen Zuſtand. Mit 
Beratung fah der ſpäter fo berüamt gewordene 


junge preußiſche Leutnant von Bonn“ auf den 


der unies einem dünnen 


po'niſchen Adel berab 2 J 
de Sefanft eine grenztuloſe 


Firnis ſranzöfiſ ter 5 


Unbildung und Uifittlichkeit mit roheſter Gewall⸗ 


tätigkeit, beſonders gegen die verarmten Bauern 
verband. Ihn ekelte es an wenn er fab, wie ein 


Beſitz ſelbſt zu bewirtſchaften, | | 
ſchleunigſt zu verkaufen ſuchten. Dabei fanden Adel 


1806, als die neuen Landesteile wieder rom 
preußiſchen Staat abgeciſſen wurden, auf allen 


erkannte an, daß alles Gute, Oedentliche und 
Vorſchreitende in Polen nur id den ehemalig 
pieuziſchen Teilen zu finden fei e a 


oberſchleſiſchen Grenze trat als Neu- Schl efen | | 


mißbrauchte Selbſtändiskeit wiederzu ꝛewinnen. 
König Friedrich Wilhelm II. iſt perſönlich zu 
ſeiner Niederwerſung ins Feld gezogen. Am 


Willen, der ſich fon dei Balmy gegen das 


ſtanden nördlich um die Stadt, deren Feſtunas⸗ 
werke überaus mangelhaft waren. Der König 
faßte den Entſchluß zum Sturm, da bat der 


neuen Angriffsplan der ruſſiſche Oberbeſehls⸗ 


Suworow die Vorſtadt Praga und damit Wags 
ſchau ſelbſt. Die Stadt iſt dann doch an 
Preußen gefalen, aber mit einer fehe ungünſti⸗ 


teile und ihrer Ausnutzung für die Zwecke ter 
Landesverteidigung 1 Es ‚galt den er ⸗ 
ober polniſcher Würdentzäger mit Stern und worbenen Beſiz zu ſichern, vor allem geien 
84 dad Santa bes einem alten Käraſſier, | hutan, Voꝛſchläge ſind auch gemacht worden | 


dem Burſchen eines Generals, die Hand küßte, 
nur um Zulaß zu dem Herrn zu haben. Wie 
Zere hauſten die Bauern in niedrigen Erdhülten, 
die Felder waren nur zum geringſten Teil mit 
uralten Werkzeugen beſtellt, das Vieh derkümmert, 
die großen Waldungen nicht fachmärniſch ausge- 
nutzt. Der klare Blick und die Tatkraft des 


großen Friedrichs hätten hier willkommene Gele⸗ 
genheit gehabt, Tauſenden ro! Auſiedlern Raum 
und Mittel zu ſröglichem Gedeihen zu verſchaffen, 


i:t fehlten die Männer, die einer folden Auf⸗ 


gabe gewachſen geweſen wären. Der Köniz hatte 
vor allem Kolaniften aus dem Miliard herange⸗ 
zogen, die bald die öden, verwahrio ten Striche in 
menſcheureiches und ertraabringendes Land vzro | 
wandelten. Und der Verpflanzung die ſer ſicherſten 
Stützen der Rest run saewalt widerſetzte ſich das 


unfähige Geſchlecht der bureankratiſchen Epir onen, 


die jetzt da; Heft in der Hand hielten. Schließ⸗ 


lich wurde überhaupt die Einwanderung anz den 
altpreußiſchen Provinzen unterſagt, dagegen Tonttien 


ons Süddentihland, Mecklenburg und Holland 
eine Meme von Koleniſten als Bauern und 
Handwerker kommen. Dazu kam, daß ein be⸗ 


dentender Teil der Beamten ganz ſchlechte LEI» 
mente aufwies, der ſchlimmſte Mißgriff aber 
war die finnloſe Verichleuderung der Staats. 


liegenſchaften au Gänſtlinge des Berliner Hofs, 


die gar nicht daran dachten, den leicht erworbenen 
ſondern ihn 


und Klerus, die ihr früheres Uebergewicht ver⸗ 


Toren hatten, voll tiefer Feindſchaft der neuen 


Regierung gegenüber und arbeiteten ihr überall 
entiegem Trotz all dieſer Hemmniſſe waren 


Gebieten des öffenklichen L. bens ſichtbare Forte 
{dritte zu bemerken, und der in das Junere der 
Dinge eindringende Geiſt des Erſten N poleon 


Der dritten Teilung Poſens war der Aufo 
ſtand des Adels unter Führung Koſziuskos 
vorausgegangen, der letzte Verſuch, die ſchnöde 


6. Inni 1794 ſchlug er mit einer aus Preußen 


fahrenheit und des Mangels an entſchloſſenem 


Heer der franzöſiſchen Republik den ſichern 
Sieg hatte entgehen lafn: Die Preußen 


ruſſiſche militäriſche Vertreter General Prinz 
von Naſſau um eine geheime Unterredung, und 
der Sturm unterblieb. Rußland cönnte den 


Preußen den Triumph nicht. Bald wurde die 


Belagerung aufgehoben, da auch bei einem 


haber Einſpruch erhoben hatte. Rußland bee 


hielt die Oberhand, und als die Preußen 


abgezogen waren, ſtürmte zwei Monate fpäter 


gen Abgrenzung des Hinte landes nach Hupe 
land zu. VV Pak 


Die preußiſchen Truppen hatten ſich überall I 
bewährt, ibre Leitung war Härlih gemein | 
und dieſe Schwäche tritt auch wieder in der 


militäriichen Oraaniſation der neuen Landes⸗ 


8 


und wie fo viele andere in den Aklen begraben 
geblieben. Nicht einmal die dringend note 
wendige Erweiterung der Wehrkraft durch Gin- 


fiellung von Polen in das Heer ift in größerem 


Maßflab erfolat, weil der ganze Aufbau der 
Armee überaltert war und eine Umgeſtaltung 
von Haupt und Gliedern hätte erfolgen müſſen. 


Nur wenige Regimenter wurden gebildet, alte 


preußiſche nach Polen verlegt, deren ein⸗ 


heimiſcher Erſatz dann 1805 in Maſſen fahnene 
flüchtig wurde. Auf einen ganz eigenartigen neuen 


Zıuppenteil haben wir früher ſchon einmal bin» 
gewieſen, den Totarenpull. Aus mohamme⸗ 
daniſcken alaren, die im Tienſte der Krone 


Polen geſlanden halten, wurde er aufgeftcht 
in dem Beziik um Aucuflom, wo die Leute 
Land anpemwiefen erhielten. Da Rußland die 
Einwanderung unterſagte, ift der Verſuch ge⸗ 
ſcheitert, und 1880 wurde das Regiment Bos⸗ 
niofen, das feinerzeit Friedrich der Große 
ebenfalls aus Mohammedanern aus der Türkei 
gebildet halte und dem die Tataren zugeteilt 
waren, in ein Regiment Towarzys zu umgeformi 


deſſen Erfa der kleine polniſche Adel geben 


Letzte 


Alle Zeitungs⸗ und Anzeigenbeſtellungen ſowie Anfragen aus Deutſchland find an vorſtehende Adreſſe zu richten. — 


folte, Aus ihm find 1808 die beiden dreußz⸗ 
ſchen Ulanenregimenter 1 und 2 hervorgegan⸗ 


gen. In Warſchau und andern polniſches 


Gatniſonen ſtanden noch mehrere Negimentee, 
die in den Untergang der alten preußiſchen 
Armee nicht verwickelt wurden. Dazu zählen 


die Leibküraſſiere, die zweiten Grenadiere und 


die Leib⸗Huſarentegimenter. Bei der Infanterie 
gehörten 1806 zur Warſchauer Inſpektion zwei 
Grenadierbataillone und vier und ein hals 


Reaimenter, die in der Hauptſtadt vereinigt 
waren, nur von ihren ſogenannten drittem 
Musketierbataillonen lagen einzelne in Tiderne 
ſtochau, Leneyt und Lowitſch. Die ſechs Bae 
taillone der Giften und Zweiten Warſchauer 


Füſilierbrigaden finden wie in kleinen Provinz⸗ 


orten, deren Namen uns itzt bekannt genug: 
geworden find, in Plozk, Pultusk, Bielsk, Bes 
trikau, Wlozlawek, Sieradz. Von der Ka; 
vollerie, die zur Preußiſchen Inſpektion ge⸗ 
hörte, ſtand ein Küraſſierregiment in Warſcham, 
die einzelnen Schwadronen des Dragoner⸗ 
regiments und von drei Huſarenregimentern 


hrichten. 


Die deutſchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier, 2. März. 1915, (Amtlich) | 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Ruſſiſche Vorſtöße ſüdöſtlich und ſüdlich des Auguſtower Wildes weren erfolglos. f 
Ruſſiſche Nachtangriffe nordöſtlich Lomſhz und öſtlich Plock wurden zurückzeſchlazen. 


| Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 5 | 
Erneute wieber mit ſtarken Kräften angeſetzte Angriffe in der Cjamprgte brachen 
meiſt ſchon in unſerem Feuer unter gewaltigen Verluſten für den Feind zuſam nen. 
Nahkämpfe an einzelnen Stellen waren durchweg fü: uns ſiezreih. Unſere Stellungen 
blieben feſt in unſerer Hand. Im Argonnenwalde eroberten wir mehrere Gräben, 


machten 80 Gefangene und erbeuteten 5 Minenwerfer. 


Angriffe auf Vanq ois warden 


blutig abgewieſen. Die in den Vogeſen in den letzten Tagen von uns errungenen 
Vorteile wurden trotz heftiger Gegenangriffe feſt zehalten. | | | 


Geſtrige Abendangriffe der Franzoſen nordötlih Celles waren für den Feind he⸗ 


fondeig verluſtreich. 


Oberſte Herresleitung 


Der Wiener Bericht. 


Wortſetzung 2. Seite) 


Wien. Amtlich wird verlautbart unterm 2. März 1915: | | | 
-` An den Karpathen wurden im weſtlichen Abſchnitt zahlreiche Gezenangriffe der 
Ruſſen abgewieſen und die in den vorherge zangenen Kämpfen von den eizenen Trup pen 
gewonnenen Stellungen und Höhen feſtgehrlten. Südlich des Dnjeſtr dauern die 


Kämpfe an. Auch geſtern wurden feindliche Angriffe blutig zurückzeſ lagen, hierbei 
eiſt ittenes Gebiet gegen nume iſch oft überlegene gegneriſche Kräfte behaustet. Se 


Polen und Weſtgalizien nur Artilleriekampf. In der Bukowina herrſcht Ruhe. 
Am ſüdlichen Kriegsſchaup.atz ijt die Situation unverändert. 

„„ Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
| | von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der Türkiſche Bericht. 


Ronſtantinopel, 1. März. Das Hauptquartier teilt mit: die feindliche 
Flotte jepte heute mit größeren Zwiſchenräumen ihe Feuer auf die Batterie Sed u Bahe 


fort. Feindliche Verſuche an einzelnen Stellen Erkund angsabteilunzen zu landen, ſchei⸗ 


terten. Schließlich wurden 5 feindliche Panzer, die gezen ande e unſerer Batteries 


erfolglos feuerten, von Spebenda aus abgefeuerten Granatlen zum Rück ug gezwungen. 


| dem Heer 354, 31 waren fahnenflüchtig ges 
eine Erkenntnis zu gewinnen, wie jehr die 


Erwerbungen ſlawiſchen Bodens geeignet waren, 
den deutjchen Charatter des alten Preuzens zu 


preußiſcher Hand. 


November Warſchau erreicht 
an die Bzuralinie geſchickt. Doch je näher 
feindlichen Streitkräfte, denen Reiterdiviſionen 


den Kot, 


aus durch Ausfuhrerlaubniſſe verſorgt. 


2 


land. Wer die polniſchen Dörſer und Flecken 
kennt, kann ahnen, in welchem Zuſtande ſie 
damals waren. In Kaliſch war eine Kadetten⸗ 
anſtalt errichtet worden, um Söhne des Adels 
fjür den pieußiſchen Dienſt auszubilden. 
Zahl der Polen im Offizierforp war damals 
jehr bedeutend, 819 bei einer Geſamtſtärke 
von 7166. Davon ſchieden nach 1807 aus 


worden. Diele Tatſachen tragen dazu bei, 


beeinträchtigen. 


Als Napoleon 1. ſeine aroßartige Verfolg⸗ 
ung der geſchlagenen Preußen immer weiter 


nach Oſten vortrieb, brach in Süvpolen der 


Auffand aus. Von den beiden kleinen Feſtun zen 
ergab fidh das Kloſter Klarenberg bei Tichen⸗ 


ſtochau bald den anrückenden Fr au oſen, im 
Norden wurde Lencyz ohne Widerſtand gee 
räumt und vom Feind zu einem wichtigen 


Stützpunkt umgeſtaltet. Warſchau war noch ii 


im Anmarſch gegen die Weichſel, hatten Mitte 
und Vortruppen 
Doch je näher die 


vorauseilten, kamen, deſtomehr dachte das 
ruſſiſche Oberkommando an eine Vereinigung. 
Es räumte Warſchau, wo ſchon am 28 die 
Kavallerie Murats einzog, und auch die am 
andern Flußufer liegende Vorſtadt Pra ꝛa. 


Schon halten die Franzoſen Gelegenheit gehabt 


lernen, 


ein ganz neues Hindernis kennen zu! N 
fünftes 


den Napoleon ärgerlich als 


Element bezeichnete. 


Kaiſer vermochte nicht mehr ſeine Operationen 


mit der blitzartigen Geſchwindigkeit durchzu⸗ 


Die Dardanellen. 


führen, die im Schlachlerſolg dann das Er⸗ 


Die 


Die Ruſſen befanden ſich 


Dazu kam die Armut des 
Landes an Hilfsmitteln aller Art, und der 


ſowie der Tawarzys zy Inſpektion in 50 kleinen 
Neſtern meiſtens an der Grenze gegen Ruß⸗ 


gebnis zog. 


eg eee Zeitung — Wia 
Auf den Strömen hatte der Eis.. 


gang begonnen, der Brückenbau verzögerte ſich, 


und es vergingen drei Wochen, bis Uebergänge 
hergeſtellt waren, die eine gegenſeitige Unter⸗ 


ſtützung der franzöſiſchen Heeresteile aaf beiden 
Weichſelufern geſtatteten. Der Dezember näherte 


ſich feinem Ende, ehe eine neue Offenſtoe beginnen | z | 
konnte. Die Ruffen unter dem Oberbefehl des u, Zu 
Die Judenverfolgung in Rußland. 
Kopenhagen, 1. März. Einem Feuillet on 
„Pogrome“ von Georg Brandes in den „Po- 
litiken“ feien folgende Sätze entnommen: Wih⸗ 
rend Frankreich und England notgedrungen 
Europa verkünden, daß die ruſſiſche Regierung, 
wie ihre eigenen Re zierun en, für Recht und 


Feldmarſchalls Graf Kamenfſkoei, der Zeichen 


von Geiſtesſtörung zu zeigen begann, ſtanden 
auf dem linken Ufer der Wkra bis Pultusk, der 
rechte Flügel batie Fühlung mit den Preußen bei 
Soldan: Napoleons Operationen waren von dem 
Gedanken der Vernichtung der feirbiichen St ete 
In breiter Front aingen feine 


krärte getragen. gen ſeine 
Heeres teile auf dem rechten Weichſelufer gegen 
Oſten vor, während gleichzeitig der Uebergang 


über den Bug — Narew öſtlich Wkraeinfluſſes 


von Warſchau her erz.wun zen wurde. Der 
Feind ging vor dem Druck der franzöſiſchen 
Kolonnen überall zurück, ogne ſich in grö gere 
Gefechte einzulaſſen, nur bei Pultusk auf dem 
ſüdöſtlichen Flüzel hielt General von Bene 
nigſen ſiegteich am 26. Dezember den Mars 


aus, tondern ging auf Roſchan zurück, jo daß 
die Franzosen ſich den Sieg zumeſſen konnten. 


Ein Geſecht bei Golymin an der Straße Puls 
tusk— Miama verlief ebenfalls ohne entſcheidende 


Niederlage der Ruffen, und angeſichts des ſiei⸗ 


I aenden Mangels an Verpfleaung und der Er 


Schöpfung der Truppen mußte Napoleon fie 
Winterquartiere Bez ejen laſſen, un den Nich⸗ 
ſchub zu ordnen. | 
und den Soldaten Ruhe zu aswähren. 


werden. Sie führten die franzöſiſche Armee 
bis an die Linie Oſterode — Hohen tein, Willen⸗ 


berg, Oſtrolenka, Bug. Von dort aus begann 
ſpäter der Vormarſch, der Preußens Geſchick 


ſchall Lannes auf, nutzte aber den Erfolg nicht 


endgültig beſiegelte. po 


Hußland verlangt von feinen. Bers ſich bemühten, die Friedenspartei zu flärfen 
und in der öffentlichen Meinung einen Wine 


bündeten die Oeffnung der Dardanellen. 


Der „. N.” erfährt von beſonderer Stelle 


aus Athen, daß in informierten Kreijen die 
Anſicht vorherrſcht, daß die Aktion der frane 


zöſiſch⸗enoliſchen Floite vor den Dardanellen 


als endgültiger Verſuch zu betrachten ijt, die 


Dardanellenen ge zu forcieren. Das Bombarde⸗ 
ment wurde Dienstag wieder mit unvermin⸗ 


derter Heftigkeit aufgenommen. Rußland hat 
dar auf befanden, daß ibm durch Oeffnung der 
Dardanellen eine Ergänzung einer Kriegs vor⸗ 
zätle ermöglicht werde. Tie zujfiichen Waffen⸗ 
ſabriken lönnen ihren Verrflcftungen nicht an⸗ 
näherno nachkommen, weil ihnen die Zujuye 
der nolwensigjuen Miaſchmenteile abgeſchnilten 
ifie Außerdem macht ſich ein gänzlicher Mangel 
an chuurgiſchen und meoiziniſchen Juſttumenlen 
jowie an Arzeneien füglbar. 1 


' Engliſche Umtriebe. 

Bürich, 28. Februar. Das Blatt „Idea 
nazionale“ berichtet: Konſtantinopel werde feit 
einigen Wochen von franzöſiſchen, ruſſiſchen 
und engliſchen Abgefandten überſchwemmt, 


Feuilleton. 
Der Arzueimang el im Aus⸗ 
. land. 


, Als der Krieg ousbrach, kauchte die Be⸗ 
fürcktung auf, es könne netz des Ausfuhrver⸗ 


botes in Deutſchland ein Mangel an gemiffen- 


Arzneimitteln, namentlich an ſolchen 
entfliehen, für welche die Nobfloffe aus dem 


haben im Reiche Vorräte, die nicht nur ſür die 
Arzneiverſoraung unſeres Heeres und Volkes 
genügen, fonden es ſo ſar geſtatten, unſeren 
Verbündeten und neutralen Ländern durch Ab⸗ 
gabe. 
Maße. 
ſelbſtändig da. Wenn auch für ein zelne Brå 


mit ſolchen zu rechnen iſt, fo it doch z. B. 
ſelbſt Morphin und Cocain genug vorhanden. 


Wenn mancher freilich auch heute ſeine eng⸗ 
| je tent miſſen 
muß, ſo wird er doch leicht Erſatz fin den. Es 


liſche oder franzöſiiche Patentmedizin 


gibt keine fremde Arzneizubereitung, die nicht 
in Deuiſchland in gleicher Güte und Wirkſam⸗ 
keit bergeſicllt werden töunre. r 


| ebenfalls 


Oeſterreich⸗Ungarn fieht 


günſtig da. Es fellt eine große Anzahl der in 


Betracht kommenden Arzneimittel ſelbſt her und 
wird jitzt in erſter Reihe vom Deutſchen Reiche 


ch Ausfuhr Anders 
im ſonſtigen Aue land. Hier zeigt fih, wie 


— 


ſehr die dortige Induſtrie der unirigen unter⸗ 


gen ill, a el = 
Nur aus Frankreich liegen, fowejt bes 


kannt, laute Klagen nicht vor, was wohl mit 


die 


wenn auch natürlich in beſchränktem 


aus zuhelfen. Wir ſtehen alfo. gaanz | 
Wenn auch Prä- Induſnie ſehr geringfügig iſt, kommt die Nich ⸗ 
parate Preiserbö ungen eingetreten find oder 


eee 


| 


den weiter unten 
zuſam snieni ângt, 
In Eraland ater, ron dem man es 
oußerkolb der Fachkreiſe wohl am weniaſten ere 
liegen die Dinge ſch'imm. 


| ulw, ganz von Deutſchland und Oeſterreich aba 
| kängia iſt. So fie en z. B. die Preiſe von 
| Morpin um 50 rEt, von Cocain um 170 
| p&r., von ſalicylſaurem Natrium und von ice 
Auslande bezogen werden. Es zeiate ſich jedo | 
bald, daß die Befürchtung grundlos war. Wir ze 
ſich die Herausgabe des neuen engliſchen Arz⸗ 


ſchwung gegenüber dem jungtürkiſchen Kym tee 


hervorzurufen. „Meſſa gero“ berichtet, das Ger 
zücht, England babe Italien an zeboten, beim 


Veritärkungen heranzuziehen 
Die 
Operationen hatten in dem Run ſtattgeſun⸗ 
den, deſſen Ortsnamen uns jetzt vertraut 


beiterpreſſe unterdrückt, die Arbeiterorganiſa⸗ 


— — — —ñ— —— — ———— — are NIE, 
i h 5 A \ 


Angriff auf de Dardanellen untzutun, ſtimme 


nicht ganz. Immer hin könne nicht beſtritten 


werden, daß En gland ſich in dieſer Hinſicht in 
Rom unterrichtet habe. ee = 


Wozu engliide Marinemiſſionen 
N aut find, i 
Wien, 3 März. In diplomatiſchen Kreiſen 
verlautet, daß der engliſche Admiral Limpus, 
wel ber vor dem Krieg die „Ausbildung“ der 
türkiſchen Flotte an der Spitze der berühtigten 
engliſchen Marinekommiſſion leitete, jetzt die 


nellen kemmandiert. 


ver zögerte weitere Operationen vor den Dare 
danellen. | | 


wartet haben wird. 
Mit der eintretenden Handels porre ſchnellten 


ſynthetiſch heroeſtellten Arzneimitteln, Alkaloiden 


tylſalicyläure (Aſpirin) um 300 pCt. Als bes 
zeichnend fei übrigens nebenher erwähnt, daß 


neibuches, das mit Besinn des Jahres 
1915 in Kroft treten ſoll, verzögert hat, weil 
die Einbanddecken in Deutſchland hergeſtellt 
werden! ö e 

Auch aus Rußland, deſſen chemiſche 
richt, daß es dort bereits an chemeſchen und 
pharmazeutiſchen Artikeln zu mangeln beginnt. 
Wie groß die Uebelſtände find, wird wohl erſt 


ſpäter bekannt werden. 


Klorer fieht man bivſichflich der Perbätte 


land bezieht 


und Großhändler im allıemeinen wohl ver⸗ 
ſehen waren, daß jedoch Jod und Morphin 
fnopp waren. 
Regierung gelang es noch rechtzeitig, aus 
London und New⸗Dork für ein Jahr genü⸗ 
aende Mensen zu beſchaffen. Aehnlich ging 
es in Tänemark. In Norwegen ergab eine 
amtliche Erhebung, daß die Vorräte im Lande 


vereinigte Flotte der Entente vor den Darda ⸗ 


London 3. Mär R- utermelbung : Sturm 


beſprochen en Berhä:tniffen 


die Preiſe einer oanıen Reibe wicktiger Mittel: 
ſoſort um Hunderte von Prozenten in die Hö de, 
da der Verkehr in dieſen Produkten, be onders 


nife in den neutralen Ländern. Beſonders 
intereffant find die Vorgänge in Skandinavſen, 
das feinen Bedarf hauptſäblich aus Deutſch⸗ 
In Schweden wurde ſofort eine 
amtliche Feſiſtellung der Vorräte vorgenommen, 
wobei ſich herausſtellte, daß zwar die Apotheker 


Durch raſches Eingreifen der 


der Verwundeten und Hinterbliebenen, ihrer 
Errichtung von Krankenhäufern und dergleichen 


t 


Feldherrn, deffen Wort niemanden verpflichtet, 


vor Kriegsbeginn: 


Andeutungen, wie bedenklich es doch fel, 


Freiheit kämpfe, hat diefe Regierung die Mro 
tionen aufgelöſt, fünf ſozialdemokratiſche Mit 


Finnlands bedeutendſten Staatsmann nach Si⸗ 


Baren ſelbſt gegeben wurde, ſondern von einem 


und eine Verfolgung der ru ſiſchen J iden 
inszeniert, die ſchlimmer iſt, als je eine ge⸗ 


Soldaten, die im ruſiſchen Heece kämpfen, auf 
250 000 bis 400 000 geſchägt wird, hält die 
Aegierung die Rechtloſi keit der Juden ſorg⸗ 
jältig aufrecht und wacht darüber, das fie üY 
nicht aus den Gebieten ginau⸗ wagen, wo allein 
fie woznen Dürfen, ee 


Und gerade in dieſen Gebieten, in Polen 
und einigen litau ſchen Gouvernements, ſpielt 
fich der Krieg ab. Wenn arenzenloſes Elend 


und Hunger die Juden zwingt. die angewieſenen deutende Aazahl vos Kimpfern entzogen wied, 
Wo'nſtätten zu verlaſſen, fo werden fie von 


Soldatenpatrouillen oder Koſakenſ hwärmen zite | 


rück etrieben. Wenn jüdiſche Soldaten einiger⸗ 


werden fie — falls fie untau HH- Rd 8 
ſort nach ihrem „Aufenthaltsort“ zurück jeſaudt, 
jo unbewohnbar er auch iſt. Es it vor eko ns 


men, daß en ruſſiſcher Feei villiger aus Cac | 

-{ {09:0 von 19 Jahren, dem das halbe Geſi hl 
ſortgeriſſen war und der von Profeſſor Hirſch⸗ 
man operiert werden ſollte, vorger aus dem 


Hotel verwieſen wurde und die Stadt gerliſſen 
mußte, weil er Jude war oder fübiſche Eltern 


halte. In Polen ſelbſt und feit Krie zsbe inn 
viele Pogrome veranſtaltet worden. Die jähiſche 
Bevölkerung wurde au'geirieben, geplündert, 
grauſam 


zeichnet haben, Tapferke tsmeda en un) Orden 
erhalten und in der die Re ierungspreiſe die 
Juden we en ihrer Sammlun zen zum Beſten 


rühmt.“ N ; 
Der Abtrarsyyrt Der ruſſiſ hen 


Gefangenen. 


Poſen, 1. März. Goze wi he Gefan⸗ 


genentrausporte aus der Vernichtun Si dla ht 
der 10 ruſſſchen Armee in Mauren ko umen 
feit einigen Ta zen des Nuhts auf der Fahrt 
in die ſchleſiſchen Gefan ienenl ner hier dur h. 
Geſlern traf hier ein Zug mit 375 ruſüſchen 
O fizieren, darunter viele hohe Ofſziere mit 
hohen Ordensaus zeichne in den, ein. un 


für ein a ein balbes Jahr reich 


ur 
in die Hard rel men. 


temen Pieiſen. Ta wunden von der deut chen 


Regierung Ausſuhrerlaubniſſe erteilt, das Land 


wurde ver/oret und zur angenehmen Ueber⸗ 
rafchung der Norweger berechnete die deutſſbe 
Induſtrie Preiſe, die nicht höher waren als 
die Folge iſt, daß die 
ſind und mit ihnen die 
von 


Daß 


Klaben verſtummt 


einem einzigen Lande abhängig zu fein. 


auch Amerika hohe Breie ſtellle, erklärt ſich 
obne weiteres aus der Tatſache, daß auch dort 


ſoſort ein großer Mangel an Arzneimitteln 


eintrat, fo daß gewiſſe Produkte, z. B. Ber 


roxyde, Bargun, Weinjäure und Zitronen ure 
bald ganz vergriffen ſein werden. In der 
Schweiz gehen ebenfalls viele wichtige Mittel 
auf die Neige, darunter auch Morphin, von 
dem neulich eine offiziöſe Notiz behauptete, es 
ſeien davon dort gıoße Mengen vorbanden 
Die Piene find ganz exorb tant (um 40, 50, 
90, für Jod um 200 bis 300 pC.) geniegen. 

Es ift natürlich, daß dieſe Folgen des 
Kriebes ousgenutzt werden, um die Not- 
wendiakeit der Schaffung einer eigenen chemiſchen 
Induſtrie, die, wie die deutſche, allen Even⸗ 
tualitäten oewachſen wäre, zu betonen. Das 
bekannte Voreehen Englands gegen die an 
Deutſche erteilten Patente und Wrenzeichen 


bat ficher u. a. dieſen Zweck vervolgt, Aller 


dings ift das enaliſche Patentamt, was Arznei 


mittel anlangt, bisber ziemlich vorſichtig; der 


Grund liegt wohl darin, daß man zu der Er⸗ 
kenntnis gekommen iit, daß ſich eine Induſttie 


nicht aus dem Boden ſtampfen läßt, ſondern 


wiſſenſchaftliche Arbeit und gef bäftlihe Tüchtig⸗ 
keit die Vorbedingung bilden. Darin ſteht 
aber eben der Engländer hinter dem Deut chen 


zuzück. Der Comptroller hat das in einem | 


die „Voſſ. tz.“ 
glieder der Reichsduma ins Gefängnis geſetzt. (Nr 
haber erlaſſen: 
birien verſchickt, die Polen mit einem dunkeln 
Veiſprechen hingehalten, das nicht ein nal vom 


weſen war. Während die Zahl der jüdiſchen 


vo! tä dig dienſt ähig eatlaſſen werden. 5 5 
voa den in Samy weilenden ahtzehn O fiziereg 


[Wezen der na hläſſi zen 


bringt 


mißhandelt und vielſah gemordet 
Dies geſchieht zu derſelben Zeit, in der eine 
Menge junger Juden, die fi im Keie n ausge⸗ 


nah 


en würden 

Auch bier muſ te abo die Necierun die Sache 
England und Amerika 
lieferten zwar kleinere Mengen, aber zu febr 


kannt. 


folge der 
Einfuhr von Arzneimitteln un jeheuer erſch vert, 
haben nämlich ſchon feit langem au ländiſche, 

auh deutſche Unternehmer, Aktiengeſellſchaſten 


dieſe 


Nriegsauleihe. Im 


en weikerzufahren, wo fie in Feſtungen 

9 erben Das Aus ſehen der ruſſiſchen 
Truppen iſt meiſt ſehr heruntergekommen und 
verhungert. Die Uniformen find zerriſſen und 
ihre Charge iſt überhaupt nicht mehr zu er⸗ 
kennen. Ti 2 
Nuſſiſche Drückeberger. 
Der Befehlshaber des Moskauer Militärbe⸗ 
i ? | zufauterie Sandetzki, hat, wie 
„ ei 1 8 Befehl 
(Nr. 87) an die ihm unterſtellten Uaterbefehls⸗ 


„Da ich bemerkt habe, daß verwundet oder 
krank geweſene Soldaten nicht raſch genug zu 
ihren Truppenkeilen zurückkehren, habe ich einen 


U terſuchungsausſchuß nach der Stadt Samy 
entſaudt, der mir folgendes von der Verpfle zungs⸗ 


ſtatio: berichtet hat: Bəs 1136 au weſenden 
U termilitärs find 1002 als vodsändir geſund 
befunden worden, 10 waren noh in ärztlicher 


U iterſu hung, 49 waren Ni htko nbattantea, zwei 


untauglich. 33 vedurften weiterer Pfle je und 4) 
waren flichnig. Von den in Prioatlazareiten 
u iter zebrahten 500 Soldaten ko inten 150 als 
Selbſt 
waren neun fhos läft wieder dient ta gl h. 
Beaufſichtiguagg der 
Tiapben, wodurch uaſerer Acmee eine jo bee: 


erteile ich dem Vorſteger des Sher Mili.äce. 
bezerks, Dortea Sosolewsli, giert eines 


i „ W Soldat | jizengen Verweis. Die Aerzte find mit drei 
maßen geheilt das Krankenhaus verlaſſen. fo | i ae f 


Wochen Hausarreſt zu beſtrafen. In MWicder 


holunzsfalle werde ich die B.te.ffenden zur auer⸗ 
krengſten Verantwortung ziegen. A 


gel. General det Sapuatısie Sand pi - 


„Verwundete Seelen.“ a 
Petersburg. 1. Mirz. „Raſſkoje 370 vo“ 
unter der Ueberſchrift „Ver vundete 
Seelen“ einen ergreifenden Artikel über den 


großen Pio entſatz pfy hiſcher E.kcankun ien 


ruſſiſcher Soldaten. Die auf den Shlahte, 
ſeldern vorhandenen Lazarette feien überfüllt. 


Moskau. 1 März. Aus Wurſchau läßt 
ſich „rullioje Slowo” melden: Aus einer 
Mitteung des Oberfo.unmandierenden der 
Armee an den Warſchauer General ouverneur 
iſt erſichtlich, daß von der Beoöskerung der 
Stadt Kelce im Auguſt vo ien Jaores auf 
die rufſiſchen T uppen geldo jen worden in; 
der Statt war des. veden ſeiner zeit eine Stiuſe 


von 105.000 Rol. auferlegt worden. 


N.imä if be Klagen über 
Ruſſengreuel. . 

Bnukare t. 23. Februar Der konſervative 
Abgeordnete Beric 'anu brachte in der beuti en 
Kammerſitzung eine Interpellation über die 
n Rückſug 


Sreueltaten der ruſſiſchen Armee bei 
aus der Bukowina und über die durch Sa z 
ergobenen Anſprüche Raßlands auf die Meer⸗ 
engen ein. Der antitemitiſche Abgeordnete Cuza 
beanirante die Ernennung des fran düden 


bekannt gewordenen Falle ausdrücklich auer⸗ 
Ju erſterer Hinſſht iſt bezeichnend, 
cag der High Cou b of Justice den Antrag 
der Firma Burton 9s, w desae u. Co, ihr 
Lizenz zur Herſlellung des Saluaſaus zu ero 
teilen, abgeieunt und den Höchſter Farb oerken 
die Erlaubnis gegeben hal, in i)ret aori in 
England, die feti Vezina des Krieges geſ hloſſen 
war, unter ſtaaltt her Kontrolle „un öffentlichen 


Intereſſe“ die Herſteilung des Aillels wieder 
aufzunehmen. | l 


In Frankreich gebt der Rımpf gegen die 
deutſchen Produkte ſchon längere Zeit. In⸗ 
dortigen Geſetz iebung, wel he die 


ſranzöſiſchen Rechts gegründet, welche die 
Präparate im Lande ſelbſt herſtellen. Gegen 
wird ſchon feit Jahren gehetzt, und es 
wurden Boykottverſuche gemacht. f 
Die ganze Eutwiecktun ! liefert einen alán 


zenden Beweis für vte Bedeutung dec deutſ hen 


gewerblichen Arbeit und zeugt von der Tor geit, 
einen Handelskrieg von Zıun zu brechen, ür 
den man nicht gerüſtet uyt e en 


Kleines Feuilleton. 


„Tag“ mahn 
„Gottlieb“: „ 5 
Zeichne, Menſch, in erſter Reine 
Jetzt die zweite Krieasanleihe! 
Montreuceuli, der Graf, 
Wußte, was den Krieg betraf. 


Dreierlei gebot der Held, oiy 

Eiſtens., zweitens, drittens: Geld! 

Mit der Wimper zucke nie, N 
Denk an Monteeuceulil 


Nr. 24 


Generals Pau zum rumäniſchen Ehrenbürger, 


Der Miniſterpräſident erklärte, der Antrag vere 
ſtoße gegen die Neutralität, und die Kammer 
aing über ihn zur Tagesordnung über. 
Oeſterreichs Kampf. 

Wie dem „Tag“ aus dem k. k. Kriegspreſſe⸗ 
quartier berichtet wird, ſcheinen ſich in den 
Kämpfen ſüdlich des Duſeſtr die Kräfte jetzt 
ungefähr die Wage zu halten. Der Feind ver⸗ 
fügt, wie ſich nicht verkennen läßt, in dieſer 
Gegend über eiſenbahntechniſche Vorteile, die 
unſererſeits durch die Güte und Tapferkeit der 
Truppen ausgealichen werden müſſen. Der 


Kampf in Südoſtgalizien iſt ſchver und wird, 


wie alle bisherigen großen Kämpfe, wohl einen 
langſameren Fortgang nehmen, als nach den 
einleitenden Erfolgen am Nordfuße der Wald⸗ 
karpathen in der Oeffentlichkeit vielleicht ers 
warlet wurde. | | 

Die ſchweren Kämpfe bei Stanislau dauern 
an, weil die Ruſſen mit dem letzten Kraftauf⸗ 
gebot um dieſe Stellung kämpfen. Das Ziel der 
Ruſſen war, die Karpalhenpäſſe zu beſetzen, um 
bierdurch Galizien um ſo ſicherer behalten zu 
können. Unſere Offenſive mit den deutſchen 
Truppen in den Karpathen brachte gleich im 
Anfang den Ruffen eine unangenehme Weber 
raſchung. Trotzdem ihre Schützengräben und 
Deckungen drei Meter tief in die Felſen ein⸗ 
gehauen waren, haben wir fie in einigen Tagen 
aus dieſen Stellungen hinausgetrieben, und wie 
haben nach Norden zu bedeutende Fortſchritke 
gemacht. Die ungariſchen Hon veds flantren 
immer in der erſten Reihe. Jetzt iſt ein harter 


Kampf um einen 1200 Meter hohen Berggipfel 
im Gange, wo die Ruſſen neue Truppen her⸗ 
angeführt haben. Der Kampf beſteht hier zu ⸗ 


meiſt aus Bajonettangriffen, da auf den unzu⸗ 


gänglichen Wegen Kanonen nicht hinaufgeführt 


werden können. Bei den Ruffen iſt das Fehlen 
von Waſſen und Munition augenſcheinlich. Es 
wurde beobachtet, daß die vorgeſchobenen Truppen 
die Waffen der abgelöſten Soldaten über nommen 
haben. In den Kämpſen leiſteten die Ski⸗ 
Kuppen ausgezeichnete Aufklärungsdienſte. 


Die Kämpfe in den Vogeſen. 

Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt: g 

Die Operationen im Monat Februar laffen 
ſich kurz wie folgt zuſammenfaſſen: Anfan 18 
Februar nach der Eroberung des Hirsiteines 
und des Hartmannweilerkopfes ſetzten die Doz 
rationen im Lauchtale ein. Am 13. Februar 
wurden die Höhen von Hilfen und Ober. 
Sengern an dem ſüdlich vom Münſtertal ſich 
hinziehenden Gebweilertal (Lauchtal) erſtürmt. 
Sengern und Remſpach folgten. Das Gebiet 
ſüdlich des Kahlen Waſen war damit geſäu⸗ 
bert, eine Vorbereitung für die nun nördlich 
beginnenden Kämpfe. Von Münſter aus begann 


anſcheinend der Vorſtoß gegen die Stellungen, die 


die Franzoſen feit Sepiember in der weiteren 
Umgebung von Münſter innehatten. Am letzten 
Sonnabend wurde der Reichackerkopf im Sturme 
genommen und ſüdlich davon Mühlbach und 
Metzeral, ſowie im ſüdlichen Nebental Son» 
dernach fait ohne Kampf beſetzt. Am Montag 
folgte dann die Erstürmung des Satielkopfes 
und des Hohrooberges. Seitdem find die 
Deulichen über Stoßweiher noch weiter weſtlich 
vorgebdiungen. . : 7, 


In einem Züricher Bericht vom 28. Februat 
werden aus den Vogeſen ſchwere Schneeſtürme 


Haſt von Malkunſt keinen Schimmer? 
So viel zeichnen kannſt du immer, 

Freu’ dich, wenn das Kampfgetrieb 

Fern von deiner Scholle blieb. 


Touſend in den Schützenorsben 

Raaen Min für dich ihr Leben. 
Scheuſt du kleine Opferrat ? e 

Draht iſt noch nicht Stacheldraht. 


„Koufteſt“, ruft der Krieg als Mahner, 
„Einſtens mieße Mexikaner — 

Sei heut klüger. Kaufe prompt, 
Was dem Vaterlande frommt !* 


Hier wird keine Pleite grinſen, 
Denn du kriecſt ſolide Zinſen. 
Zeick ne, Menſch, und mucke nie — 
Denk an Monktecucculi! | 


ſchlimmer als über die Ausbeutung Aegyptens 


ſchrieb ers K 
„Indien it das erhärmliäfle Lond der 
Welt. 


enaelt. Sie machen 


weich lic ten Eindruck. Ich bin beinahe ent⸗ 


zwe igeconcen ron allem dem Krem, den fie 


mir ongekänet haben, Meiner Meinung pah 
find wir in Geiabr, das Land zu verlieren. 
Für junge Leute iſt es, meinem Gefühle nach. 
die ſchlimmſte Sckule ... Die Gehälter von 
vier Richtern betrugen 
Sümmchen von 20 000 Pfund 
ling. A. B. war fünf Jahre in Indien qes 


seien und halte in dieſem Zeittoum 37 00 


und Mühlbach, alfo ſü lich von Mänſtertal, 


Angriff der Verbündeten. Es kam nur zu 


Dampfer „Amerika“ aus N⸗w- Pork ein. Bei 


unſeren Unterjeebooten zu retten. D. Red), 


land ſcheint fid über die Neutralen luitig 


Pſund bekommen ! 


| Gordon über die geſchäftlichen Grundſätze und 
jJinduſtriellen Leiſtungen des Mutterlandes fagt 


Produkte an Güte febr zurückgegangen find. 
Du kannſt heutzutage kaum eine aute Sache 
mehr befommen 


wir ſind auf abſchüſſiger Bahn. Der Geldſack 
ganz allein reagiert über uns. 
unſerer Baum wolle Kalk zu und find in jedem 
Geſchäſt voll von kleinen Liſten .. . Vielleicht 
bilde ich es mir ein, aber ich bin der ſeſten 
| Meinung, daß unſere Erzeuaniſſe in den letzten 
fünfzehn Jahren bedenklich zurückgegangen find. 
Nun aber ift Falſchheit in Din zen des Der 
| Febr ein deutliches Zeichen von man zeln der 
7 4 Moralität bei einem Volke. Und, wo es mit 
der Moral und Ehrlichkeit ſchlecht ſteht, da ijt 
„Das Urteil eines ehrlichen Eng | | 
länder". Ter berühmte Engländer Gordon 
urteilt über ſeine Landsleute recht hart. Noch 


der Plone ſſoc emn ehemaliges Schüler und 
jährlich das nene ſchütielie zom die Haus? ) 

fährt. bas | | 

Siere | 


rationen beeinträchti en. Auch im Voraelände 
fiel reichlicher Schnee. Zwiſchen Stoßweiher 


mußten die Franzoſen ihre Stellungen vor 
den anſtürmenden Deutſchen räumen und ſich 
gegen die Grenze zurückziehen. 


Die Kriegslage in Serbien. 


Tetersburg, 28. Februar. Die ruffifche 
Preſſe beeinnt ernent die Krieasſage in Serbien 
zn erörtern. Tie Rfetſck ſchreibt: In dieſen 
Tagen machte die ruſſiſche Telegraphen⸗Aaen fur 
die Mitteilung, daß an eblich ein allgemeiner 
Angriff der zͤſterreſchiſch⸗ungariſchen Truppen 
auf Serbien begonnen babe. In der ſerbiſchen 
Geſandtſchaſt in Petersburg findet biefe Bes 
bauptung keine Beſtätiaung. Nach Informas 
tionen der ſerbiſchen Dip'omaten berichten die 
letzten Meldun ien aus Niſch nichts über einen 


kleinen Plänkeleien und bier und da zu kleinen 
Artillerieoefechten. Die Regierung fah ſich aes 
nötiat, an die Dreiverbandmä rte um die Abe 
ſendung von Offizieren und Aerzten das Er 
ſuchen zu ſtellen, trotzdem fonnte dieſem 
N nicht in vollem Umfange entſprochen 
werden. 


Eugliſche Uebergriffe gegen 
italieniſche Schiffe. 


Am Sonntag traf in Neapel der italieniſche 


der Unterſuchung in Gibraltar nahmen die 
Engländer fünf Deutch: fet und deſhlaz⸗ 
nahmen trotz Einſpeuchs des italieniſchen 
Konſuls eine nach Italien beſtimmte Sendung 
Kupfer und Alumin mm. 


a) 

Englands Flagge. 
Ter enaliſche Flaggenſchw indel. 
Berlin, 25. Februar. „Was faren Sie“, 
fo ſchreibt Sir Roger Caſement zu dem Ver. 
ſuche der enaliſchen Reaierung, ihre Schiffe 
unter den Schutz der iriſchen Flagae zu ſtellen 
(Enaliſche Schiffe haben neuerlichen Meldungen 
zufolge die iriſche Flagge gehißt, um ſich vor 


einer Fla ge, die keine rechtliche Grundlage 
beſitzt und deren Hiſſung in Irland bisher mit 
Gefängnis beſtraft wurde? Iſt es nicht die 
unerhörteſte Bankerotterklärung Englands, das 
mich hängen oder vor den Kopf ſchlagen laſſen 
wollte, nur weil ich in Deutſchland gebeten 
halle, die iriſche Fla nge zu reſpektieren? Enge 


machen zu wollen. Ich erſtrebte Neutraliſier⸗ 
ung Irlands; die engliſche Regierung erklärte 
das für ein ungeheuerliches Verbrechen. Und 
nun beanſprucht dasſelbe Eagland, daß die 
Deutihen die Flagge Irlands als die eines 
neutralen Staates behandeln! Das iſt der 
neueſte Muſie Hall⸗Kniff Winſton Czurchills. 
Ich denke, nächſtens wird er die Dreabnonghis 
unter iriſche Flagge ſtellen!“ 


Ueberfällige engliſche Schiffe. 
Hamburg, I. März. Bei Lloyds Br 
ſicherung ftehen als überfällig außer den ſchon 
gemeldeten Schiffen die Dampfer „Memblant“, 
von Hull nach der Tyne, ferner der Dampfer 


gehen 


Gerobezu vernichtend aber it bas, was 
„Ich erkläre offen, daß Großbritanniens 


Ich hoffe ja, daß es 
wieder beffer wird. Aber ich glaube denno h, 


Wir ſetzen 


das Ende nicht mehr fern“. 


Graue Theorie und feldgraue Praxis. 


ARY | Die „Volüſche Zeuung“ erzählt folgendes Grs 
urteilt er über die Indiens. Im Jahre 1880 x 


ſchichichen: Ein alter Gynnafalprofeſſor, der 


lange Jahre an einer Schule im Diten im 
Deutſchen Unterricht erteilt hatte und wegen 
yne der ſeiner firengen Zenſuren geſücchtet geweſen 
Die Art und Weiſe, wie die Europier | RER 
da leben, ift geradezu lächerlich, was den Luxus 
: einen fo furchtbar pers 


war, weshalb viele feiner Schäler es vorge 


zogen halten, an einem auswärtigen Gam⸗ 


naſium ihr Eramen zu machen, ging eines 
Tages in Veilig über die Ftieorichſrage, als 
ein junger Feld rauer grügend vor ih liehen 


WERERERNBRRRERRERR.3.L. 1.251... Reitor — 
gemeldet, bie den Gang der militäriſchen Ope- 


Ba ———————— — —— — — — — — ——— — —— — 


blub. Ex jab den Soldaten ftagend au, bis 


diefer jenem Jimin nannte. Walsens erkannte 


„Nun, wie gehl es Ihnen 7 | Ich habe Sie 


oong aus dem Auie verloren, Haben Ste Ihr 


Cxamen gemacht?“ 


Milheot, 


Heereslieferungsſkandal weite Kreiſe. Auch da? 


fungen, frok des ſchlechten Wetters. 


den 8, Marz 1912 


beſtimmt, und die Seaelſchiffe „Engelbom“. 
von der Weſtküſte nach England. und „Joean“ 


von Montevideos nach der Weſtküſte ſowie 


„Kildaton“, von Liverpool nach der Weſtküſte 


aus. Die „Shippings Gazelte“ berichtet, wie 
dem „Hamburger Fremdenblatt“ aus Rotterdam T 


gemeldet wird, daß zwei Meilen nördlich von 


Jolkeſſone ein Dampfer geſunken ijt, Ein Teil 
des Schornſteins des Schiffes rage noch aus 


dem Laffer 


Kopenhagen, 1 März. „Berlinaske Tis 
dende“ meldet aus London: 
taben wieder zu ſteigen heronnen. 


rach England, und andre 
erzielten ähnlich bobe Frochten. 


auf dem Frachtmarkt 
übrigens in 


Tharakter annehme. Auch 


endere 


ſteigen. 


Die Frachten 
Ein japie | 
niſcher Dampfer erzielte einen Tonnenpreis von 
80 Schilling ſür eine Reisladung von Saigon 
japaniſche Dampfer 
Das Auf. 
treten der Jopiner als Konkurrenken Englands 
in Oſtaſien erweckt! 
England ſtarke Aufmerkſamkeit, 
mo man behauptet, daß diefe Konkurrenz eiwas 
Neues ſei und bereits einen recht ſcharſen 
Frachten 


Aus aller 


eigen. Die Weizenfracht Amerika — Bordeaux 
ſtieg in den letzten vierzehn Tagen von 8¼ 
auf 11 Schilling per Quarter. Auf dem füve 
amerikaniſchen Frachkmaikt wurde ein neuer 
Rekord aufgeſtellt, indem ein Dampfer 6000 
Tonnen Wei en nach Amſterdam eine Tonnen ⸗ 
ſracht von 85 ½½ Schilling erzielten, während 
der italienische Dampfer „Palermo“, der nut 
5846 Tonnen faßt, nach Italien mit einer 


| Ladung von 8000 Tonnen abging und damit 
Steigende Frachten und Verſicherungen. | 


eine Fracht von 40,000 Pfund einnahm. 


Dieppe, 2. März. Freitag nachmittag 
wurde ein enaliſcher Dampfer 5 Ein 
anderer enuliicher Dampfer fuhr zur Hilfe⸗ 
leiſtung aus, entdeckte aber nichts mehr von 
dem angeſchoſſenen, our einem Brett, welches 
erit kurze Zeit im Woſſer ag. In zahlreichen 
Städten berrſcht große Teuerun namentlich 
für Mel larten. Eine geheime Bankenpereinigung 
5 5 Getreitevorräte auf, um die 
keiſe lochzuſchrauben und nach dem Friedens 
ſchluß Alleinbeſitzer zu ſein. ör 5 


Die deutſche Note an Amerika. 

Die deutſche Antwortnote auf die 
Vorſchläge des Präſidenten Wilſon ift 
beute in Berlin dem Botſchafter der 


Wählern. (Man wird verſtehen, daß es Herin 


Iren werden bei den nächſten Wahlen eine 
ftare Macht gegen ihn und feine eigentümlichen 
Begriffe über Neutralität ſein.) | 


England 
und die amerikaniſche Note. 


London, 28. Februar. „Central News“ 
melden: Der genaue Woctlau der Note des 
Präſidenten Wilſon über das Verbot der Ein, 
ſuhr von Lebensmitteln nach Deutſchland wird 
noch immer geheim gehalten. Der a nerika⸗ 
niſche Bolſchafter und Staatsſekrefär Grey 
verhandelten vorgeſtern über den Gegenſtand. 
Die Note wude ſpäler Premierminiſter 
Af quith vorgelegt. Geſtern wurde ein Nie 


ninerrat einberufen, um die Note im Zuſam⸗ 


menhange mit Repreſſalien zu erörtern, die 


deuiſche Tauchboolblockade geplant werden. 
Unbeläſtigt! 

Landen, 28. Februar. 

Belgien gebracht batie und mit Ausſtellungs⸗ 


ſtücken für San Francisco zurück ährt, jube dei 
Nacht aus Briſtol aus und elut nicht den 


geringnen Angriff von Uuterſeeboolen, obrogl 


es ohne beſondere Vorſichtsmagregeln weilerfuhr 


Der Krieg als „Geſchäft“ 


Hamburg, 1 März. In London zieht ein 


— — —— — run aenema EEE 


„Jowobl. Herr Proteffor! Sie gaben mir 
immer ſo ſchlechte Zenſuren im Deutſchen, 


und da bin ich nach Gotha gegangen.“ 


„Und was machen Sie fegt?" 


„ch bin bei den Fliegern und war ſchon 


in Frankteich und Enaland. 
„Nun, dann wüaſche ich Ihnen, daß Sie 
recht bald das Eiſerne Kreuz bekommen.“ 
Da knöpkte der Soldat feinen Mantel auf: 
er hatte bereits das Eiſerne Kreuz erſter und 


zweiter Klaſſe. Achtungsvoll zo; der Profeſſor 


ſeinen Hut: 


Iich ſehe, ich habe Ihnen unrecht getan 
Im Deutſchen find Sie mir do h über!“ 


„Nicht wahr, Herr Leutnant, ich war 


nicht feig?“ 
(Aus einem Feldpoſtbriefe.) 


Nm lende des Lanfarabens Kalte ih in einem 
einen® Drm einnerichtefen Uterffand meine 
artliche Sprechſnnde ab Es in kaun alauhli , 
wie menia Kranke da ſind, nicht mal E⸗fät⸗ 
Wenn 
mal pier Revierkranke da ind, fa it das viel. 
Ich führe den anten Gefundheits zuſtand dars 
auf urüd, daß die Leute den nangen Taz bei 
der Arbeit und in Beweauna find. Hier und 
da, in vier Woten dreimal, kommen Ver⸗ 
wundungen vor, von Vatrouillengän ien. unvor⸗ 
ſichtigen Herumtantieren auf der Deck ing bei 
fihtinem Wetter. Heute früs wu de ein Bios 


nier angebracht, der auf eine Mine gelreten 


batte und darauf fech3 Meter in die Höhe ger 
flogen war. Sein Gebt war zerfetzt, an 
Armen und auf der Bruſt kleine Wunden. Sein 
Leutnant war mitaekommen, und was ich nun 
erleble, war fo rührend und ſchön, daß ich es 
Ibnen milteilen möchte. Der arme Kerl liegt 


-aljo auf dem Tape ziererbieit, das mit als ime - 


peovilienteg Verbandtiſch dient und in dem 


Das amerikaniſche | 
Schiff „Jason“, das Weihnachisgaben nach 


Unterhaus beſchäſtigte ſich Thon mit der Am 


gelegenheit. Nach engliſchen Blättermeldungen 
hat ein gewiſſer Meyer (?) fih durch einen 
Kontrakt mit der Regierung Holzliejerungen 


geſichert, die einen zwei⸗ bis dreimal höheres 
Vereinigten Staaten überreicht worden. 
| i dienſt an dieſem einträglichen Geſchäſt ſchätze 

New Pork. 25. Februar. Wilſons Miyor⸗ 
Kandidat in Cc 120, Harriſon, erlitt eine ente | 
ſcheidende Niederlage bei den Vorwahlen infolge 
der Unbeliebtheit Wiſons bei den deut chen 


Gewinn als üblich einbrachten. Seinen Were 
man auf 60 000 Pfund Sterling. 


Die engliſche Streikgefahr. 
London, 1. März. Verſchiedene Zeitungen 


Ä | dern wie die Times und die Dail | 
Wilſon etwas ſchwül wird. Die Deutſchen und e 


Erhebungen bei den ſtreikenden Arbeitern an⸗ 


geſtellt. Es fei klar, deß die größte Mehrheit 


der Streikenden abſolut nicht gewillt iſt, AH: 
den Befehlen der Regierunz zu fügen. Man 
erlebt nun auch bei dieſem Streik wieder, daß 
die Führer die Macht über die Arbeiter ver⸗ 


lieren, wenn die Arbeiter glauben, daß ihre 
Intereſſen nicht genügend gewahrt werden, 
Der Streit im Clydegebiet hat ſich inzwiſcheg 
noch ausgedehnt, 
zwiſchen Arbeitgebern und Vertretern der Gee. 


Die abgehaltenen Roaferen jen 


weikſchaften vor der oberſten Jaduſtriekom⸗ 
mifſion führten zu keinem Ergebnis, Da nicht 
weniger als 100 000 Arbeiter dieſer Gewerk⸗ 
ſchaft angeſchloſſen find, deren Ausſtand eing 
Kataſtropge bedeuten wärde, fo bleibt der Res 
gierung nichts anders übrig, als einen ſcharfen 


Druck auf die Arbeitgeber auszuüben und ſis 
von der Regierung als Antwort auf die 


zur Bewilligung der Lohnforderungen zu zwingen. 


Ein engliſcher Proteſt 
gegen Greys Aushungerungspläne. 
Im Mancheſter Guardian veröffentlicht R. 


Hingſton Fox, Devonſyire Place, London, einen 
Brief, in dem er zu genauer Lektüre der Ante 


wort Greys an Auerika auffordert und bann 
nach einer Meldung der Frankfurter Zeitung. 


ſort fährt: 


In dieſer Note wied geſaat, daß bie 


Regeln und Brinzipien, die den Krieg bes 
berrſchen, nur gültig find, wenn fe von beiden 
Seiten eingehalten werden. 


Wenn der Feind 


kleinen Sanitätsunterſtand aufgestellt iſt Seine 


Augen ſind zugeſchwollen und er verlangt immer 


nach ſeinem Leutnant, der ſoll zunächit mal 


»dableibe.“ „Nicht wahr, Herr Leutnant, ich 


war nicht feig!” „Nein, Du warſt brav und 
wirſt jetzt geheilt und Du gehit zu dieſem Z veck 
nach Mainz.“ „Und wenn der Feldzu! nah 
nicht zu Ende ilt, wenn ich wieder gefund bin, 


dann darf ich wieder zum Herrn Leuinant 


kommen und dann mache ich wieder alles mit, 


Der Herr Leulnant müſſen meiner Mutter 
ſchreiben, daß ich nicht ſeig war!“ „Ja“, 
faite der Leutnant, „das fans ich mit auten 

Gewiſſen, und find Sie verlobt, dann ſhreide 
ich Ihrer Braut auch.“ „Nein, verlobt bin 
ich nicht.“ „Haben Sie denn ein Mädchen 7 
2 Jo, ein paar.“ Da mußten wir trotz dee 

eruſten Situation doch lachen. Dann verlangte 

der brave F, den Leutnant allein ſprechen zu 
wollen. Das Verbinden dauerte zirka Brels 
viertel Stunden. Dann ſchickte ich alle Leute, 
die mir zur Hand gegangen waren hinaus und 

der Leutnant und ich waren mit ihm allein. 

Da fing der arme Kerl, deſſen Kopf durch den 
groben Verband wie eine weine Ku zel auifay, 

an zu weinen und hob feine verbundene Hand. 
um ſich den Leutnant näher heranzuholen. 

„Herr Leutnaut, ich bin doh nie ſei e ge veſen 
und die anderen haben doch jhon das Cijene 
Kreuz und ich babe dob immer meine Pfl. 9t 
getan, wo ich hingeſtelk wurde, und meins 
Multer iſt ganz köje auf mich, daß ich das 
Eiſerne Kreuz noch nicht habe!“ Dex Qoute 
nant konnte ibm mitteilen, daß der Haudtmaun 
8 für Raiers Geburtstag ſchon für ihn pts 
rück elezt babe. Da war der brave Kerl zu⸗ 
frieden, Leutnant V. und ich dachter, ex wola 


eine Familienſache beſprechen. Als wit jedoch 


hörten, was ihm das Herz drückte, traten uns 
die Tränen in die Augen. Mit folchen Relg 
muß der Steg unſer ſein! Cs geht ih Norte 
gens zahl gut 3 i 


werfen?“ 


aber etwas ilt doch daran. 


geſunden Menſchenverſtand 


som 5/18. F bruar meldet: 
erſchienene „geheimnis volle Broſchüre“, die viel 
Aufſehen erregt, beſchäftigt fi mit dem Gauvcr⸗ 
Men von Kurland, Nabokow. Der Verfaſſer 


ſie fo kin den fie auch England nicht 


länger. Tas kann vom juriſliſchen Standpunkt 


aus wohl fo ſein, aber verurteilt ſich eine der⸗ 
artige Aufſaſſung nicht von ſelbſt vom Stand⸗ 
punkt der menſchlichen Gerechtigkeit aus? Die 
Erklärung von Nahrungsmitteln als abfolute 
Konterbande, die als Möglichkeit vorausgefagt 
wird, bedeutet nichts anderes als das Be⸗ 
mühen, Teulſchland durch Aushungerung der 
Nation niederzuringen, und das iſt nicht ein 
Krieg gegen die militäriſchen Kräfte und die 
Regierung von Deutſchland, ſondern ein Krieg 
gegen die ganze Nation, Frauen, Kinder, 
Greiſe und Kranke und ſelbſt gegen die Tiere. 
Gibt es irgend einen Vorgang für eine der⸗ 
artige Handlung in der modernen Geſchichte? 
Und ſelbſt wenn es einen Vorgang gäbe, wird 
ſich ein derartiges Handeln mit den Prinzipien 
der Menſchlichkeit und der Ehre vereinbaren ? 
Unſer Land, das wir lieben und von dem wir 


hoffen, daß es die Führung in den ſittlichen 


Idealen übernimmt, ſteht vor der Richtbank 
der Weltgeſchichte, und fol der Krieg dazu 
dienen, uns zu Taten zu veranlaffen, die 
einſtens auf Englands Ruf einen Flecken 


Bernard Shaw über Sdward 
"E Grey. 
Aus Common Sense abouth the 
| War“ 


„Wir Engländer wiſſen, wie ungerecht es 
uns auch erſcheinen maz, daß im Auslande 
und ſelbſt in den uns freundlichſten Teilen, die 
Meinung beſteht, unſere vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften feien durch eine unverbeſſerliche Goue 
chelei entſtellt. Für Frankreich ſind wir immer 
das perfide Albion geweſen, und in Deutſch⸗ 
land würde dieſer Aust rick augenblicklich als 
viel zu ſchmeichelhaft für uns mit Verachtung 
gurückgewieſen werden. Wir haben dieſen Ruf 

nicht umſonſt erworben. Wir mö zen uns mit 

derſelben Empörung dagegen auflehnen, wie 
die preußifchen. Soldaten gegen die allzemein 
verbreitete Beſchuldigung, daß ſie ſich einer 
wilden Raubſucht und Plünderung ergeben; 
Wenn man einen 
engliſchen Staatsmann nach ſeinen bewußten 
Abſichten, ſeinen Ausſprüchen und dem Zauber 
feiner Perſönlichkeit beurteilt, fo wird man oft 
einen liebenswürdigen, aufrichtigen, humanen 
und ſtreng wahrhaften Mann finden. Beur⸗ 
teilt man ihn aber, wie ein Ausländer es muß, 
nur nach den offiziellen Handlungen, für die er 
verantwortlich iſt und die er im Unterhaus um 
ſeiner Partei willen verteidigen muß, ſo wird 
man oft zu dem Schluß kommen, daß dieſer 
ehrenwerte Mann ein gewiſſenloſer „prig“ 
und Narr iſt, ſchlimmer als Cefar Borgia 
und General von Bernhardi in einer Perſon, 
und in auswärtiger Politik ein Bismirck in 
jeder Beziehung, ausgenommen was Fähigkeit, 
und das Freiſein 
von Illuſionen über das Weſen und den Zveck 
femer eigenen D plomatie betrifft. 


Und die Staatsbeamten, in deren Händen 
er iſt, verdienen wahrſcheinlich all das und ein 
Auf dieſe Weiſe 


gut Teil darüber hinaus. 
dritt der erſtaunliche Gegenſatz zutage zwiſchen 
dem Machiavell Sir Edward Grey, 


benswürdigen populären Sir Edward Grey, 
den wir in England kennen. 


aufzutreten und zu fazen: 
Sir Edward Grey ein ehrlicher engliſcher Gen⸗ 
teman ift, der als treuer Patriot und Frics 
densſreund das Beſte wollte; 
zeugt, daß, was er tat, 


„Wir kennen 
Six Edward Grey nur durch das, was er qes 
ian hat. Und da fein Tun weder einem Ges 
heimnis noch irgendeinem Zweifel unter worfen 
iſt, denn er ſelbſt hat den ganzen Vorgang bes 
richtet, ſo müſſen wir Eagland für ſein Ver⸗ 
halten verantwortlich machen. Im übrigen 
wollen wir der nebenſächlichen Tatſache auf 
Ihr Wort hier Glauben ſchenken, dag fein 
Verhalten mit feinem Cgarakter nichts zu tun 

al.“ | | | Ä 
> Wir wollen aber unſere Meinung über 
Grey beibehalten, denn fie iſt die richtige! 


Ja pan will nicht geſtört werden. 


Der Corriere della Sera läßt ſich aus Tokio 


Japan keine Vermittlung einer dritten Macht 
im japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt zulaſſe. 
Die Petersburger Agentur meldet, 


Erlaß der Regierung verbietet die Weiter ver⸗ 
breitung von Nachrichten militäriſchen Cgarak⸗ 
ters durch die Preſſe und den Telegraphen. 
Tokioler Zeitungen wurden der Präventev⸗ 
zenſur unterſtellt, Telegramme von und nach 
Japan unterliegen ab vergangenen Montag der 
militäriſchen Zeuſur in Tokio. 


Eine Verdächtigung der Letten. 
Moskau, 28. Februar. 


| wie die 
Berliner Zeitungen ihn bringen, und dem lies | 


) In England 
ſind wir alle bereit, auf jeglichem Welikongreß 
„Wir wiſſen, daß 


wir ſind über⸗ 
gut und recht war; 
und wir wollen nichts Gegenteiliges hören.“ 
Der Kongreß wird antworten: 


„Ruſſkoje Slowo” | 
Eine in Mitan 


von Herzen famme, 
‚geiz 


wo fir unter Polizeiaufſicht geſtellt find. 


Dentſcte Latzer Settunz — 


Tätigkeit des Gouverneurs zu beweiſen. B 


heutige Patriatismus der Letten eine bloße 
Heuchelei vor der ruſſiſches 


Wird 
niederen Bevßb.kerung des Gl. bietsebezichtigt. 
Als Verfaſſer der „geheimrisvonen Broſchüre“ 
jol der Gonverneur Nabokom ſelbſt teftgeftellt 
fein, Eine Unterſuchung ift eingeleitet, . 


Die Flottenvereinsfrage. 
Moskau, 28. Februar. Aus Kiew meldet 
„Raſſkoje Slowo” zu der abermaligen Verheſtung 
der Mitglieder des deutſchen FJ ottenvereins: 


Bleidorn, die Brüder 
Eigner find für die Dauer des Kriegs zuſtandes 
in das Gosvernement Un ausgewieſen worden, 


| Lodz, den 3. März. 
Bekanntmachungen. 


Mit dem heutigen Tage übernehme ich 
das Kommando als Ortskommandant 
von Lodz. N 


gez. Freiherr v. Hanſtein, 
| Oberſt. 
Lodz, den 2. März 1915. 


Im Dienſtbereich der Ortskommandantur 
Lodz — auch innerhalb der Kirchen — iſt 
die mitteleuropäiſche Zeit anzuwen⸗ 
den. Dieſe allein nur maßgebende Zeit wird 
von der Uhr der St. Johanniskirche ange⸗ 


zeigt und ſind ſämtliche Uhren nach dieſer 


Zeit einzuſtellen. | | 
Lodz, den 2. März 1915. | 
| gez. Freiherr v. Hanftein, 

Oberſt und Kommandant. 


Der Herr Oberbefehlshaber hat durch 
Tagesbefehl vom 21. d. M. das Feilbieten 


von Waren im Umherziehen an die 


lonnen verboten. 


Bevölkerung der Stadt und des 
gebracht. 


geliſchen 

[deutſch, 
[Auch die Schule in Ruda ⸗Bugai wird 
demuächſt wieder eröffnet werden. Wir begrüßen 
| dieje Schuleröffnung auf das wärmſte und 
| boffen, daß es möglich fein wird, allen unſern 
Kindern unter der energiſchen Tätigkeit der 
deutſchen Verwaltung den Segen des Spui 


hatten eine ſtärkere 


Truppen in der Front einſchließlich der Ko⸗ 


Dies wird hierdurch zur Kenntnis der 


Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 
Lodz, den 27. Februar 1915. 


Der Kaiſerlich deutſche 
Polizei⸗Präſident. 


Schuleröffnungen. 
Die evangeliſche und die katho⸗ 
liſche Schule des Kirchſpieles Alexan⸗ 


drow find unter Oberleitung der Ortsgeiſt⸗ 


lichen und unter Beihilfe aus deutſchen ſtaat⸗ 
lichen Mitteln wieder eröffnet worden. Die 


ruſſiſche Sprache iſt weder als Lehrſprache noch 


als Lehrgegenſtand zugelaſſen. In der evan⸗ 
Schule iſt die Lehrſprache 
in der katholiſchen polniſſch. 


beſuch:s zu Teil werden zulaſſen. 


i Aus Augſt vor .! . 5 
Wer die Entwicklung des hieſigen Deutſch⸗ 


J) aus tums überſckaut und — wie es der rückol dend: 
melden: Das Regierungsblatt Kokumin Shimbun 
veröffentlicht eine amtliche Erklärung, wonah 


Hiſtoriker tut — aus den verſchiedenen Einzel⸗ 
Pücen moſaikaitig ein zuſammenfaſſendes Voll⸗ 


| bild zu gewinnen ſucht, lo umt zu den Schluß, 


der 
Tä lichen Rundſchau zuſolge, aus Tokio: Ein 


daß der Werdegang ſich meiſt unter dem Druck 
der Furcht „vor etwas“ voll sog. 

Die Teutſchen der früheren Generationen 
Prägung: 
markiger. Allerdings verſäumten ſie rechtzeitig 
an die Entwicklung, die das Denken und 
Fühlen der Deutſchen jenſeits der Grenze ge 
nommen bat, anzuknüpfen. Nach Auffaſſung 
und Empfinden entſprachen die Lodzer Deutſchen 
der achtziger und neunziger Jahre noch immer 


dem geiſtigen Sein der Reichs deutſchen vor 
1848. Tie vamalive Gleich ü'tigkeit für Dinge, 


die über Webſtuhl, Biertiſchgeſpräche und 
Schützenfeſt binausgingen, hat fid bitter ges 


rächt. Das Wachstum des Weberdorſes zur 
großen Stadt von europälſcher Bedeutung ver. 
langte ein Mitgehen mit den Problemen der 


ſucht die Richi keit und Zweckmäßiskeit der 


{onder auffällig iſt die in der Broſchüre gezen die 
Letten erhosene Beſchuldigung, He ſtrebien nah 
einem unabhängigen „Gros Ciau”, Es ifo 
die sfeſtt Überzeugung“ des Astars, daß der 


ewalt ſei und nicht 


Die gar e lettiſche Intelli⸗ 
revolutionärer Umtriebe unter der 


Ingenieur Schleſinger it in die Feſtunn, Blüme, 
Behrend, Komerel ins Ge ängnis gebracht worden, 
Müller, Auersbach und 


Kreiſes 


ſte waren 


geübt werden mußten. 


geborene Lodzer 


Mittwoch, den 3. Mär 19815. 


| 


Zeit. Der beſchränkte Horizont der hieſtgen 


Zeutfigen ließ indeſſen ein Suchen nach den 
höheren Zielen des Daſeins nicht zu. So kam 
es, daß alle Berufe, die eine höhere Bildung 
zur Unterlage haben, von Zugeze enen aus⸗ 
Rechtsanwälte, Aerzte 
und auch manche Ingenieure kamen aus Wire 
igan oder der Proving. Techniſche Beamte 
ließ man aus Weſten opa kommen. Der ein⸗ 
ſchente, mit wenigen Aus- 
nahmen, den Bildungsballaſt. f Die ’ Väter 


fürchteten, ihre Söhne durch eine beſſere Bildung 
unfruchtbar für das praktiſche Leben zu machen. 
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Die Furcht vor Bildung wich bald der Furcht 


vor den friſcheinoewanderten Polen, als dieſe 
die zu jener Zeit zugelaſſene beſcheidene Betäti⸗ 


gung eines öffentlichen Lebens an ſich riſſen 


und es erreichten, daß der deutſche Carakter, 


den Lodz trug, naben verſchwand. Wohl 


ſträubte ſich mancher Deutſche gegen die 
Feſſelung; doch er erreichte nichts, weil er von 
ſeinen Volksgeroſſen im Stich gelaſſen wurde. 
Diejenigen, die den Mut fanden, ihre Miß⸗ 
billigung der Zuſtände aus zu prechen, taten es 
oft erbittert, und da ſie eigenwillige und 
knorrige Naturen waren, die Gegner aber das 
Recht der Aeußerung einer ihnen nicht genehmen 
Anſicht beſtritten, jo vollzoz fih der Streit der 
Meinungen nicht in den beſten Formen. Die 
polniſche Minderheit erreichte es bald, daß die 
deutſche Mehrheit izren Wünſchen gefügig 
wurde. Allein die Bezeichnung „Pakatiſt“, mit 
der jeder, der ſeine deutſche Eigenart bewahren 


wollte, belegt wurde, bewirkte einen allgemeinen 


Schrecken. Die geringen Sparen kultureller 
Betäligung verſchwanden. Der yiejize Oeutſche 


war jo eingeſchüchtert, daß er unwillig auf 


den Stammesgenoſſen 
Deulſchtum eranerle. 


Einmal ſchien auch dem hieſiegen Deutiche 
tum die Sonne zu lä heln. Die Renierung 
fand, daß fih die Deutſchen aezen die Polen 
aus pielen ließen und duldete während und 
nach der Revolution kulturelle Beſtrebungen 
der Deutſchen. Es fanden ſich Leute, die für 
eine Sammlung des Deutſchtuns eintreten. 
Aber auch dabei achteten ſie auf die Miene 
des polniſchen Nachbarn; und um nicht zu 
verletzen, nannten fie ib nicht Deutſ he, fone 
dern „Deutſch prechende“. Doch auch dieſes 
Geringe war nicht nach dem Sinne der Scharf⸗ 
macher im andern Lager. Und als gar die 
deutſche Schulkommiſſion gegründet wurde, 
ba:elte es von allen Seiten Angriffe. Die 
wenigen Männer, die fid) ür die ruhige Kul⸗ 
turarbeit bereit finden liezen, wurden dur 9 
die Verleumdungen der poluiſchen Preſſe zu 
minderwertigen Menſchen geſtempelt, wieder 
rückten die Halbpoloniſierten wa) die Gleich- 
gültigen, deren Joeenkteis ſich nar um ie 
Geſchäft bewegte, weit ab von dem zaſam⸗ 
mengeſchmoizenen Häuflein aufrechter deutſcher 
Männer. „ 


ſchaute, der ion an fein 


Auch reaenmärtir Barren raren von wid: 
tigſter Bedeulung für das hieſige Deutſchtum 
der Lö'nna. Man müßte meinen, daß jetzt. 
wo allen Deutſchen ein ungehindert 's Au le en 
in ihrer kulturellen Ei jenart gewährleiſtet it, 
wo fih die ſckönſten Zukunftsausſichten dfan, 
eine freudige Sicherheit und ein Drang nah 
Anſchluß an das Volks ſanze Platz greifen 
würde. Nichts davon iſt zu merken. Unſer 
Deutſcher zittert und zagt. Die herrli hen 
Taten der Geſchichte unſerer Tage weiß er 
nicht zu würdigen Für den großen Au jen⸗ 
blick hat er kein Ver ländnis. Ec grollt dem 
Schöpfer, der ihn zum Zeuzen eines nieda⸗ 
geweſenen Weltgeſchehens maht. Es gehen 
ihm ja matarielle Werte verloren. 
Sein Blick richtet ſich nicht auf das, was um 
in vorget. Er will nicht denken, nicht lo⸗ 
giſche Schlüſſe ziegen. Ec hat feinen in den 
Fragen des Ecwerbslebens bewieſenen Shure 
finn ausgeſchaltet. Die Furcht beherrſcht fein 
Dafen, Trotz aller guten Unſtände fülchtet 
er ſich wieder einmal und im Banne dieſer 
Furcht verlebt er jeine Tage. CA 

. 


x. Preisausſchreiben. Vom Haupk. Sekre⸗ 
tariat der Bürgerkomitees werden wir un Auf⸗ 


nahme folgender Zeilen erſucht: „Die Abs 
teilung für Gartenbauarbeiten beim Ko nitee 
für öffentli e Arbeiten veröffentli ht ein Preis⸗ 
ausſchreiben für die B.pflanzunı des Maſſen⸗ 


grabes an der Letnia⸗raße. Fär die beiten 
Projekte find drei Breite ausgeſetzt: 1) — 50 
Hubel 2) — 30 Rubel und 3) — 20 Rubel. 
Jedes Projekt muß mit einem Joro verſehen 


jein. Dem Projett iſt ein verſchloſſenes Kou⸗ 
vert beizulegen, in dem fih der Ko tenanſchlaz 


des Projekts, der Name und die Adreſſe des 


Bewerbers befinden maß. Die preisgektöaten 
Projekte gehen in den Gig der Abteilung für 
Garlenbauarbetten uber. Die Ausarbeitun zen 
müſſen ſpätenens bs zum 15. März, 12 Uhr 
mittags, gegen Qutitunz im Buro der 


Gartendau⸗Abteilung, eins ereicht fein. Nägere 


Einzelteiten find im Buceo dieſer Abteilung, 


Peitikauer Stratze Nr. 96, 2. Stock, einzugolen 
* Eine Wohltätigkeits Lotterie. In 


hieſigen philantropiſchen Kreiſen entſtano das 


Projekt, eine Wohltätigkeits⸗Lotterie in großem 
Maßſtabe zu veranitalten. Die Verwirkli hung 


des Projektes foll erſt dann erfolgen, wenn das 


Reſullat der Pabianicer Geldloltexie befannt 
tfen wid. ; „ 


iefflich eingeſpielles Quintet verpflichtet, 


Kut Sliner ad der wid uV tege . 133 wur⸗ 


Walter Schmot naqm auf der Straße den 


orowſka⸗ Straße 13) in dem Adgenolick pjt, als 
er iom den Gerdveutel aus der Taſche ziegen 


Bon der Bayaniere Geldlotterie. 


Aus von den i 
der Pabianicer Geldletterie abhän zen, wurde 
die für den 4. März angekündigte Ziehung 
der Geldlotterie l | 
ſchoben. Der entaültiae Termin der Ziehung 
wird dieſer Tage zur öffentlichen Kenntuis gee 
bracht werden. Die noch übrig gebliebenen 
Loſe find in den ſchon frikjer von uns yere 
öffentlichien Lokalen und Geſchäftsſtellen zu 
haben. Ä 


1 40jäbriges Dienſtiubiläum. Heute 
(Mittwoch) benent der Vorſteher des Fabrik. 
kontors der Aktiengeſellihaft von Julius 
Heinzel, Herr Ewald Koſchade⸗ fein niergige 
jähriges Dienitfubiläum bei dieſer Firma. Der 
Jubilar hat ſich durch 5 
eiſer die Sympathie und Achtu ig nicht nur 
feiner Chefs, ſondern auch all' feiner Mite 
arbeiter ſowie des geſamten Perſogals im 
hohen Grade erworben. Aus Anlaß ſeines 
Jubiläums wurde ihm vom Berfonal heute eine 
künſtleriſch ausgeführte Glück vunſchzdceſſe for - 
wie ein wertvolles ſilbernes Zigareitenetut mit 
entſprechender Widmung überreicht. 
dem Jubilar, der viele Jahre hindurch Vor⸗ 
fiand des St. Trinitatiskirchengeſangoereius 
war und heute deffen Egren mitglied YE und 
ih auch in hieſigen Säugerkreiſen groger 


Popularität und Beliebtheit ertreut, vergö aut 


fein, noch viele Jahre bei Gelun heit und 
Rüſtigkeil im ſelben Geſchäft ıdız zu fen, 
wie bisher. e E 


x. Zur Inbetriebſetzung der Fabriken. 
Einige Rozer Induftrielle, darunter die Herren 
S. Richter, Leonhardt. Woelker und Girbardt, 
find, dem „N. Kur. L“ zufolge, an zuſtändiger 
Stelle um die Erlaubnis ein geko en nen, grö zere 
Transporte von Kohle beziehen zu dürfen, das 
mit ſie ihre Fabriken wieder in Betrieb ſetzen 
können. N a | 


x. Von der Rebensmittel-Rusperatine 
beim Verein chriſtl Lehrer. Die Verwiltunz 
der genannten Kooperative hat große Vorräte 
an Lebensmitteln anzekauft. wie: Weizen- und 
Kornmehl, Farin. und Würfel zucker. Giga 
Erbſen, Salz. Gemüſe, Lichte, Zändhö zer, 
Zwiebel, gewöhnliche und tücktſche Bliiunen, 
Bürnen, Tee, Speck ete. Dieſe Artikel wer den 
billiger als auf dem Markte verkauft. Der 
Verkauf findet drei Mal in der Woche Hatt, 
und zwar am Dienstag und Sonnadend von 
5—7 Uhr und am Donnerstag bis 6½ Uhr 
abends. ö 4 


K. Zufuhr von Zwiebeln. Geſtern ſind 5 


einige Transporte Zwievei aus Slupce, Dor zyn, 


Breſt⸗Kujawski u. a nach Qos georacht wor dean, 
ſo daß eine Ermäßigung der bisger hohen 
Peije zu erwarten 1ſt. zu er Br 

x. Mangel an Fenſterzlas. rfolge-der 
erſchwerlen Zatugr macht ſich ein Miugel an 
Fenſter⸗ und anderem Glas bemertoar. In 
vielen Häufern wurden desgalb die Fenſter⸗ 
ſcheiden durch Blech erſetzt. . 


K. Von der unentgeltlichen Kühe zum 
Andenken an NRibbiner Muaiſel. Ge tern 
fand eine Verſanmlung der Mitglieder des 
Ausſchuſſes zwecks Beratung über den weiteren 
Unterhalt der Kü he bei der Religionsſchule 
Rabbiner Maiſel atte Bis jetzt verteilte ſie 
700 Mittagseſſen an arme Kinder. Es wurde 
beſchloſſen, eine Tgeatervorſtellun: zu veran⸗ 
ſtalten, um die Mittel zum weiteren Unterhalt 
der Kü he zu beſchaffen. „ 1 8 5 

r. Vorleſung. Der polniſche Shriftitelle 
A. D. Wiener wird demnächt üo das Them: 
„Jüdiſche Typen in der polniſchen Lıteramu“ 
einen Vortrag halten. 5 e 

* Künſtlerkonzerte im Grand Cafe.. 
In ihrer Veſtiebung, dem Lodzer Paonta 
den Aufenthalt in den ſchönen Räumen des 
Ca, Es jo augenehm wie möglich zu machen, 
ſcheut die Direition des Grand Css weder 
Wiüye noch oien, So hat fie jetzt ein pors 
— von + Uyı nachm. ags bis 10 Ur abends 
— bereits jeit geperst 0 zertiert. 2 2 

§ Wegen Beltidigung enes Geistlichen wurde 


von bei our, exmiat des 6. Oezics der Arbeiter alle 


cealg was zu o Stunden Arren verurteilt. 


x. Gefundene Päſſe. Im Büro des 8. 
Milizdezirks befinden üy die auf der Straße 
gefundenen Bälle des Stanislaus Abamſki und 
Szymon Stempien. | 8 

S Bedeutender Dieb tal. Aus der Wohnunz 
des von Yog aoweſenden deulichen tei hsan je ört en 


den verſchiedene Sachen. darunter Seiden varen ti 
Werte von einigen Tauſend Rol. gestohlen. Nich den 
Dieben wird gefahndet. . 


x. Ein drei ter Dieb. Der deutſche Soldat 


jugendlichen Dib Dawid Steyko oji (Augue 


wolle 


. Konzert in der Hındwerfer-Rellauree 
Das letzte Konzert in der Gim oirir R ſſo ces: 
erfreute ſich eines derartig arojen Erfolges, 
daß die Beranitalter auf all jenetnes Berlan en 
beſchloſſen haben, es am nächten Sonntag 
den 9. März, zu wiederholen. Au zer dem 
kon zertlichen Teile, der eretklaſſige kü n tleriſche 
und palriotiſche Shöpfungen ent hält, wir, 
noch ein Einakter unter dem Titel „GIG! 


Gründen, die nicht von den Veranſtalterrn 


auf unbeſtimmte Zeit vers 


feinen großen Bflihte 


Mize es 


7. März | | 0 
Stanislaus Koſkakirche eine Mefe abgehalten 


ee 


ee 


fellten der Stadt Lodz. 


(Der Hunger) von Z. Mroꝛowicka aufgeführt, 


Beginn des Konzertes um 4 Uyr nachmittags. 


Dereinsnachrichken. 
+t Für die Keſſelſchmiede wird am 
um 10 Uhr vormittags in der 


werden, wozu die Herren Zunftmitglieder eins 
geladen werden. 
x. Nom pro ſtonellen Verein der Textil- 


arbeiter. Am Sonntag, den 7. d. M. findet 


um 9 Uhr vormittaas im Lokale an der Puſta⸗ 
ſtraße Nr. 6 die Generalverſammlung ſtatt. 


* Von der Handwerker ⸗Reſſource. Für 
Donnerstag, den 4. d. Mis. nachmittags, um 
3 Uhr, iſt eine Verſammlung anberaumt, um 
mit den Repräſentanten der Schulieftion Bes 
ratungen in Sachen der Eröffnung von Zeichen⸗ 
kurſen zu pflegen. Wie bekannt, iſt die Kenntnis 
der Zeichenlehre faſt in jedem Handwerk ere 
forderlich, leider hat jedoch die Mehrzahl 
unferer Handwerker nur wenig oder gar keine 
A nung vom Zeichnen. Jufolgedeſſen hegt die 
Verwaltung der Reſſource die Hoffnung, daß 
ſich zu der Donnerstagſitzung nicht allein alle 
Overmeiſter und Nebenälteiten der Janungen, 
ſondern auch alle horigen Handwerker einfinden 
werden, die ſich für die Sache interejjteren, 


„ Vom Hilfsverein der Handelsange⸗ 
2 Zu der Bneral« 
verſammluna der Unterſtützunnskaſſe auf Todes⸗ 
fall, geſtern Nachmittag, um 4 Uhr, hatten A$ 
insgeſamt 51 Mitglieder eingeſunden. Mit der 
Aufforderung, das Andenken der verſtorbenen 
Mitalieder der Kaſſe durch Erheben von den 
Sitzen zu ehren, eröffnete der Präſes Herr 
Snag Kohn die Verſammlung, worauf Herr 
Jakob Librach den Vorſitz übernahm und die 
Herren Markus und Kal mano vien zu Aſſeſſoren, 
ſowie Herrn Engel zum Schriftführer ernannte, 
Das Protokoll der Reviſionskommiſſion wurde 
beſtätigt; ſämtliche Rechnun)sbücher und Belege 
find in muſterhafter Ordnung. Dem Rechen⸗ 


ſchaſtsbericht für das Jahr 1914 entnehmen wir 
ſolgende Einzelheiten: Die Einnahmen betrugen: 


Einſchreibegebühren 175 REL, Beitrag III. (Ref) 


680 Rbi., Beitraı IV. — 1076 Rol. Reitrag 
V. — 1123 Re. Beitrag VI — 133 Rbi, 


Prozente 212 Rbl. 65 Kop, zuſammen 3 399 Rbl., 
65 Kop l 
terialien 89 Rbl 49 Kop, Aſſekuran: 3 060 Rbl. 
== 3 089 Rbl. 49 Kop., Ueberſchuß 310 Rbl. 
16 Kop, was zuſammen mit dem Berlande 
vom 31/12 1913, beſtehend aus dem Kapital 
von 2034 Rol. 18 Kop. und der Aſſekuranz⸗ 
reſerve II. im Betrage von 1 000 Rol 
3034 Rbl 18 Kop, per 31/12 1914 ein Ka⸗ 
pital von 3 344 Rbl 31 Kop. ausmacht. Da 


von befinden fidh: in der Geſellſchaft Gegen⸗ 


feıti.en Kredits 2 910 Rbl. 18 Kop, im Gegen⸗ 
ſeiligen Unterſtützungsverein 100 Hbi, in bar 
in der Kaffe 311 bl. 41 Kop., in Einrich⸗ 
tungs gegenſtänden 22 Rbl. 75 Kop, zufammen 
3 344 Abl. 34 Key Am 31. Dezemver 1913 
zählte die Kufle 277 Mitglieder, im Laufe des 
Jak res 1914 kamen 34 binn, 8 Perſonen das 
gecen ſchieden auf Grund § 13 der Statuten 


aus, 3 durch den To”, fo daß am 31 Dezember 


1914 insgeſamt 300 Mitglieder verblieben. 
Der Präſes erkärte. daß es in Anbetracht der 
Schwieriakeit der Lage zu definitiven Entſchei⸗ 
dungen über die Zukunft nicht gekommen ſei, 
daß man jedoch der Generalverſammlung, als 
der oberſten und maßgebenden Inſtanz, die end⸗ 
gültige Löſung aller noch ſchwebenden Fragen 
überlaſſen wolle. 
die Situation in kurzen Umriſſen. Die Kaſſe 
hat fich als nützlich und ſegenbringend, wie 


auch als durchaus reell erwieſen, mußte jedoch 
mit dem Ausbruch des Krieges ihre Tätigkeit 


einſtellen, weil ſich die Reihen der Mitglieder 
lichteten und weil in allen Geſchäfts⸗ und 


Finanzoperationen mit einem Schlage ein völliger 


Stilltand eintrat. In den 3 Jahren ihrer 


ex lien; hat die Kaſſe in 4 Hällen die Aſſe 
turanzlumme ausgezahlt und 1 Fall zur Ause 


zablung rejerviert, doch waren außerdem im 
verfloſſenen Jahre 2 Zo.esjäld und auch in 
Die,em Jahre 2 zu verzeichnen, die noch der 


Erledigung harren. Dazu könnten eventuell die 
Aufenſtände im Betrage von etwa 3000 Rol 
und auch die vorerwähnten 3344 ROL 34 Kop 
verwendet werden, allein die zuletzt angeführte 
Summe iſt ſeſtgelegt und kann unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden nicht behoben werden, wäh⸗ 
rend ſich die Hoffnung auf die Eintteibung der 


Außenſtände wohl als trügeriſch erweiſen dürfte. 


Im Intereſſe der Juſtilution, ſowie der Pere 
jonen, die ſchon heute Anſpruh auf die Auz» 
zahlung der Aſſekuranzſum ue haben, auch im 
weiteren Verlauf der Dinge haben werden, iſt 
es aber dringend geboten, irgend etwas zu kun, 
was die Aufnahme der Tätigkeit der Kaſſe und 
die Ciſüllung ihrer Pflichten wieder möguch 
mach l. Befinden fid doch unter den Rechts⸗ 
sad folgern cer Veiſtorbenen Perſonen, die durch 


die 1000 Yibl, welche die Aſſeturanzſumme bes 


trägt, vor grotzem Elend und Kummer bewahrt 
weren könnten. Nun ſiehen dieſer human nären 


Abſicht aber viele Hinderniffe im Wege: es ift 


die Erbfolge durch Dokumente nachzuweisen, die 
don einem Notar befiätiat werden müſſen, und 


in Fällen, wo minder jäbrige Kinder hinterblieben 


And, iſt ein Familienrat abzuhalten, deſſen Be⸗ 


Rehjultat 


Termin noch besonders bekanntgegeben werben 


Ausgaben: Inkaſſo und Schreibma⸗ 


findet. 
ökonomiſche Lage der Handelsan⸗ 


Aus der Umgegend. 


Herr L. Drutowski ſchilderte 


zußändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt die von 


Clappenk: mmandamur am Neuen Ringe oder im 


Ttuiſche 


haben. Da Notar und Gerichts behörden fehlen, 


eine fall unerfüllbare Aufgabe, der 55 hſtens die 


Generalverſammlung gewachſen ſein kann Die 
Debatten, die ſich an dieſe Auseinanderſetzungen 


ſchloſſen, dauerten beinahe 4 Stunden. Baha 


lofe Projekte wurden entworfen und wieder 


verworien, zum Schluß aber nachſtehende Re⸗ 


ſolution angenom men: 


1. In Sachen der Auszahlungen: 
Der Verwaltung der Kaffe Haft das Recht 
zu, den recktmäßigen Erben unter Beobachtun 
aller möglichen Vorſichtsmaßregeln Summen 
auf Rechnung der Police in einer Höhe auszu⸗ 
zahlen, welche die Verwaltung für gut befindet, 


| um den genannien Erben in Ausnahmefäll n 


zu Hilfe zu kommen, ja ſogar in Fällen, in 
denen die Familie, bezw. die Erben, augen⸗ 
blicklich infolge des Krieges nicht imſtande find, 
den formellen Nachweis inbezug auf ihre Rechte 
zu führen, jedoch wenn ihre Anſprüche auf das 
Erbe für die Verwaltung keinen Zweifel bilden 


und nachdem die Verwaltung von den Erben 


die ſchriſtliche Beſcheinigung erhalten hat, 
daß fie die formellen Beweiſe ſpäter vorſtellen 
werden. ! 


2) In Sachen des Inkaſſos: 

Tie Verwaltung hat alle Mittel anzuwen⸗ 
den, um die Einkaſſſerun: der Beiträre von 
den Mitgliedern gan: oder teilweiſe zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Das Nichtbezehlen während der 
Dauer des Krieges kann jedoch nicht als 
Urſache dazu dienen, von ber Mitaliederliite 
geſtrichen zu werden, ſofern das in Lob; an⸗ 
weſende Mitalied fih verpflichtet, die rü tään 
digen Beiträge ſpäter auf Grund § 14 der 
Statuten zu zahlen. N 

Im Anſchluß hieran wurde noh beſchloſſen, 
während der Dauer des Krieges keine neuen 
Mit lieder aufzunehmen. 

Das Budget für das laufende Jahr wurde 
auf die Summe von 100 Rol. feigeſetz!, der 
Verwaltung jedoch das Recht zuerkannt, dasſelbe 
erforderlichen Falles um 10 Prozent über⸗ 
ſchreiten zu därſen. Die hierauf vorgenommenen 


Waglen fügrten, weil die vorgeſchriebene abe 


ſolute Stimmenmehrheit fehlte, zu keinen 
t und mußten bis auf die nächſte 
Generalverſammlung verſchoben werden, deren 
wird. 
ia ; ** 8 
Es wird in Erinnerung gebra ht, das am 
Eonntar, den 7. März a er, nachmittars um 
3 Uhr, eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder des Hauptvereins ſtatt⸗ 
Gegenſtand der Erwä un zen wird die 


geſtellten bilden. An der Verſammlung 
werden auch die Mit lieder des Gegenſeitizen 
Hilfsvereins der chriſtlichen Handelsangeſtellten, 
des Vereins der Commis⸗Voy ꝛaeure, fo vie über⸗ 
haupt aller verwandten Inſtitutionen teilnehmen 


1. Petr kau. Spende. Der Bürger Herr 


Matkus Braun ſpendete zugunſten der freie 
willicen Feuerwehr 300 Rbl. und außerdem 
200 Rubel für nolleidende Mitglieder dieſer 
Wehr. | 


1 Szenſtochau. Analphabeten⸗ 
Kurſe. Auf ein von einer Studenten⸗Gruppe 
eingereichtes Geruch hat der Stadtrat die Eis 
laubı is zur Cröffnung von Analphabeten⸗Kurſen 
erteilt und außerdem zum Unterhalt dieſer 
Rufe eine nöchentliche Geldunterſtügzung von 
50 Rbl. ausgeſetzt. . 


e Unkejöw. Stödtiſches. Wie von 


REN S Lodzer Heituna — Vtech, den 3. Diarz 1815 
ſcklüſſe die Gerichtsbebörden zu fanktionieren 


uns am 17. Februar gebrachte Meldung, daß 


das Bürgerkomitee aufgelöt wurde, nicht zu⸗ 


ireffend. Das Bürgerkomitee iſt in Unieſö v 


nickt aufelöſt. Eine Bürsermilizs tft von dem 


Kreischef für Kaliſch und Turek, Geheimrat 
Hohn in Kaliſch, eingeſetzt berv. beſtätigt. Die 


Aulſicht über diefe Bürgermiliz wird durch den 
Noat ausgeübt. Was die Meldung über die 
Schulen anbetrifft, jo iſt von Seiten des Kceis⸗ 
ces die Eröffnung möglichſt aller Schulen ans 
beſohlen. 5 
1 3dunska Wola. Beſtrafte Spe: 
kulation. Dieſer Tage lam vor der Rechts⸗ 
abteilung der Bürgermuiz fol ender Fall zur 
Aburteilung: Vor eini ex Zeit bemügten ſich 
die hieſi en Ginn ohner Dawid Witfo.vsft, Elias 
Kozminski und Berel Walfiſch um die Geneh⸗ 
migung zu einer Reiſe nach Deutchland, um 
dort für die hieſige arme Bevölkerung billige 
Lebensmittel zu kaufen. Darauihin wurde den 
Dreien die Erlaubnis erteilt. Sie brachten auch 
in der Tat Saz, Heringe und andere Bedarfs⸗ 
artikel. Doch hatte die arme Bevölkerung davon 
keinen Jugen, denn Die Waren wucoen za regt 
Lemen Pieiſen verkauft. Daraulola wurde gegen 
die gewinnſüchti en Spekulanten Kla le eryo.en, 
Das Gericht verarteille die drei Spekulanten zu 
einer Geloftraſe von 1500 ll. 


A 3 2 AR Zu 
Briefkaſten. 

A. R. Cz. Wir beantworten ſonſt anonrme Zur 

ſchriften nicht, wollen aber einmal eine u naume 

mi chen. Sie erha len die gewür ſchle uus kun t in ver 
Buuamt lem Kalcher Bahnhol. 

Anonymus. Papierlord! 


kommen. 


bereits ausgearbeitet worden ſei Es ſchien, 


Aenderung des Kurſes zum befe 
‚Kurs überall und immer angewandt wird“. 


A Der Verkaſſer des Artikels ſchiebt die 
Schuld dafür der Illoyalität der ruiſiſchen 


Die Not in Polen. 
Kaum ein Land leidet fo unter den Kriezs⸗. 


wirren wie Ruſſiſch⸗Polen. 
allem. insbeſondere an Konlen und Nahrungs⸗ 
mitteln, Der ärmeren Bevölkerung drohen 
daher, infolge von Hunger und Entbehrungen, 
die ſchwerſten Seutben. Diele aber wären von 
einer nickt zu unterſchätzenden Gefahr auch für 
die benachbarten Landesteile, namentlich aber 
auch für unſere tapferen, dort kämp'enden Trup⸗ 
pen, deren ſtändige Berügrung mit der Bevöl⸗ 
kerung unvermeidlich iſt. 


Es ift darum nicht nur ein Gebot fener 
Menſchlichkeit, die beim Deutſchen nicht an der 
Landesgrenze balt macht, und die ja auch in 
io bervorradender Weiſe gegenüber den ver⸗ 
wundeten und gefangeren Feinden zum Aus» 
druck kommt, ſondern auch in gleichem Maße 
eine Pflicht der Selbſterhaltung, der in Polen 
herrſchenden Not mit allen Mitteln zu ſteuern, 


Millionen von Menſchen vor den Fol en des 


Hungers zu retten und Seuchen, die auch uns 
gefährlich werden könnten, nicht erft ausbrechen 


zu laſſen. 


Es hat RA deskalfß, mie ſchon aemeldet, 
eine internationale Kommifßon gebildet, die 
durch den Ankauf von Paßrunesmſtteln im 
Ausland und ibre Ueberführung rah Polen 
raſch Hilfe bringen will. In Deutfhland hat 
ſich zu dem aleichen Zurck unter dem Prä⸗ 
ſidium des Fürſten von Hatzfeld. Herzog zu 
Trachen bers, des Direktors im Reicksamt des 
Innern, Pr. Lewald, und des Direktors der 
Dresdner Bank, Herbert M. Guttmann. ein 
Zentral⸗Hilfskomitee mit dem Sitz in Berlin 
W. 8, Bebrenf’raße 38, gebildet, dem anges 
ſehenſte Perlönlichkeiten aus allen Teilen 
Deutſchlands beigetreten find. Die Hilfe wird 
ohne Mint auf das Glaubensbekenntnis 
allen Ber ürftigen in gleicher Weiſe zuteil 
werden. Das Komitee wendet ſich ſetzt mit 
einem Aufruf an die weiteſten Kreiſe des 
deuiſchen Volkes mit der Bitte um Peis 
trä ae. 
Zahlungen lö nnen bei ſämtlichen 
Reichsbankanſtalten ſovie bei den Niederlaſ⸗ 
jungen einer grogen Zahl anderer Barfen ges 
leiſtet werden. Es it beabſichtigt, über die 
Spenden, tolls von den Gebern nichts anders 
beſimmt wird, öffentlich zu quittieren. 


Die polniſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen. 


x. Eine Gruppe hervorragender volniſcher 
Männer in Warſchau bat bekanntlich nach 
Ausbruch des Krieges ein ſogenanntes „Mas 
nileſi“ mit Worten der Loyalität anläßlich des 
Aufrufs des Großſürſten N kolai Nikolajewitſch 
erlaſſen. In dem „Manifeſt“ wurde geſagt, 
daß man Rußland Vertrauen, Ruhe und Wohl⸗ 
wollen entgegenbringe. ö j 


Später ſprach man ſehr viel von einer 
Selbſe verwaltung Wolens, hie und da äußerte 
ſich inend ein Ruffe in närmeren Worten 
über Polen. Man ſchenkte dem Gerücht Glauben, 
daß ein Autonomie-Eutwurf in Petersburg 


daß Rußland den Polen jeden Augenblick die 
FJieiheit gewähren würde. ne 2 


Indeſſen ſind Wochen und Monate vergangen 
und die Freihen kam nicht. 


In Warſchauer polniſcken Blättern And in 
dieſer Angelegenheit einige Artikel erſchienen, 
von denen wir bier einige Auszſie bringen 
mollen.. Dieſe Art'kel unterlieben einer ſtrengen 


gewählt werden mußten. 


Einer ron din Ankängern der vonlniſch⸗ 
ruſſiichen Veiſt indiaung, der ehem Ab ꝛeordnete 
Lednicki, Schreibt im „Kurjer Wars zawski“ u, 
a, daß man „den Akten der Wohltäti keit 
keine politiſche Bedeutung beimeſſen folle, 
mon dürfe fie nicht überſchätzen. In der Ro- 
litik fei es nicht zuläſſig, den Herzens regungen 
irgend einen Wert beizuleaen, man müſſe 
lediglich feinem Geſchät nachgehen“. (Mit 
anderen Worten: die Spendenſammlung der 
Ruffen zugunſten Polens i nur ein Akt der 
Mildtätigkeit, nichts mehr ) 


Am 1. November erſchien im „Kurfer 
Warszanski“ eim Artikel unter dem Titel „Im 
Namen des Gleichgewicht⸗“, in dem der Bers 
tafler fich darüber beklaat, „daß man keine 


ſeren jeſiſtellen kann, ſondern der frühere 


Bürokratie zu, die auf die Hinweise von oben 
nickt ac te; er fordert die ruſſiſchen Zeitungen 
auf, nicht nur die Erſcheinungen der polniſchen 
Loyatität, ſondern auch Nachri hten über das 
von den Polen erlittene Unrecht zu veröffent⸗ 


lichen. ea 


Es fehlt faſt an 


Auch die kleinſte Gabe iſt will⸗ 


Zenſur, fo daß die Ausdrücke ſehr vorſichtig 


Reformen übrig bleibt;: 
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Lersonen wenig Sympathie. 


ti | 


„Wir verſteben“, Schreibt der „Furfer Wirsze, 
„daß mährend der Kriegswirren keine Zeit für 
es ſollten 
weniaſtens die Unannehmlichkeiten aufhören“, 
Anſtatt die berechtigten Klagen der Polen zu 
berückſchtigen, geben ihnen die ruſſiſchen 
Zeitungen Lehren, wie ſie mit den Juden um⸗ 
geben ſollen, oder ſie ſollen ja nicht an die 
Poloniſierung der Kaſchuben (7) denken. 


Der „Kraj“ (das frühere „Slowo“) ah 


wortet darauf, daß 20 000 000 Menſchen 
(Polen) keine „Vergünſtigungen“ erwarten 


können; im Gegenteil, ſie haben das Recht, zu 
erwarten, daß ihnen die völlige Freiheit ges 


währt wird. 


Um von den Polen etwas zu fordern, um 
ihnen dies oder jenes zu ralen, um ihr inneres 
Leben zu beeinfluſſen. müſſe man vor allem ihr 
volles Vertrauen zu gewinnen ſuchen, die 
Sicherheit erlangen, daß in den Beziehungen 
der ruſſiſchen Geſellſchaft zu den Polen alles 
klar und aufrichtig fei ö ö 


Der „Kurfer Warſchawſki“ vom 10 Dezember 
ſchreibt: „Tie Unftherheit darüber, wie die 
politiſche Lage des vereinioten Polens fih ges 
falten wird, entmutigt einige von uns, mit 
Rußland zuſammenzugehen. Gegen die im 
Königreich Polen herrſchende politiſche 
Orientierung werden Vorwürfe 
erhoben, die auf den wiederum beunruhiaten 
polniſchen Patriotismus zurückzuführen ſind. 
Der Inhalt der Vorwürfe betrifft die plötzliche 
Neuerſtehung einer Verſtändigung mit Ruß⸗ 
land, die weder durch Tradition noch Erfahrung 
geſichert iſt. f 


Auf diefe Vorwürfe antwortet der Berge- 
faſſer des Artikels infolge der ſtrengen Zenſur, 
daß die Grundfeſten der Verſtändigung noch 
nicht geſchaffen worden feien. Es fei nur ans 
gekündigt worden, daß forar die Vereinigung 
polniſcher Länder „uns keinesfalls zu einer 
Abweichung von den Traditionen der nationalen 
Strebungen zwinge.“ i 


Aus allem dieſem geht hervor, daß die 


Polen im Königreich Polen, ſofern fe zu einer ` 
Rußland aünſtigen Orientierung neigten, jetzt 
febr ernühtert find, da bisher von ihren Hoffe 
nungen ſich keine verwirklicht haben. 


Aus der Geſchichte der 100 jährigen Bes 


ziehungen Polens zu Rußland faan man genau 


ſeſiſtellen, daß Rußland den Polen ſtets nur 
dann Ver: prechungen gemacht hat, wenn es 
in Not war, ſie aber nie gehalten hat, wenn 
die Not vorüber war. . ash 
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Dem Secolo telegraphiert Lucſano Merrint 
aus Petrograd: Ende Januar traf in 
Warſchau ein neuer Zivilgouverneur von Polen, 
Prin; Paul Jengalitſchew ein, als Erſatz des 
Baron von Eſſen, welcher fih Polen gegenüber 
zu hart gezeigt bat. Die Ernennung des neuen 
Herrn fol eine Aenderung des Verhaltens 
Petrograds den Polen gegenüber bedeuten. 
Aber in allen Kreiſen bleibt das Mißtrauen. 
In der Berölkerung Warſchaus gibt es zwei 
Richtungen, eine ruſſophile, welche augen⸗ 
blicklich eine freundſchaftliche Politik mit Ruß⸗ 
land für geboten hält, damit Rußland mit 
einer polenfreundlichen Politik antworte; und 
eine antiruſſiſche Richtung, welche traditionellen 
Haß gegen Rußland nährt und ihre Sym⸗ 
pathien gegen Oeſterreich richtet. Die rufſo⸗ 
pule Richtung iſt vom Antiſemiten Ronan 
Tmewſkt dirigiert, der in feinem Judenhaß 
nicht zögert zu erklären, daß er in Rußland 
die Garantie für den Antiſemitismus ſieht⸗ 


Die letztere Richtung hat jünaſt einen Aufruf 
zur Anwerbung freiwilliger polniſcher Legionen 

erlaſſen. Bis jetzt hat ſich nur eine geringe 
Anzahl gemeldet. Im Publikum finden dieſe 
Die antiruſſif he 
Richtung hat fich in der nationalpolniſchen Wers 
einigung organiſiert, welche natürlich geheim 
iſt und in allen polniſchen Städten ver⸗ 
breitet iſt. Sie beabſichtigt, die Frage 
der Unabhängigkeit Polens anzuregen und 
im günſtinen Augenblick einen bewaffneten 
Aufſtand zu organiſieren. Die Vereinigung 

erkennt als polniſche Legionen nur die öſter⸗ 
reichiſchen an. Man will dieſen Legionen 

helfen, weil fie den erften Keim des polniſchen 
Natıpnalieere3 darſtellen. Alles dieſes wird 
Eißaunen hervorzuſen und als Enthüllung 
eines Geheimmiſſes erſcheinen, aber es wurde 
von der Unabrängigkeits⸗Zeriung Warſchaus, 

welde in Tauſenden von Exemplaren in ganz 
Polen vertent wid, veroffemlicht. Dieſe 
Richtung nährt deutliche Sympathien für 
Oeſterreich. Seit zwei Monaten werden in 
Worſchau zahlreiche Perſonen verhaftet, Am 
22 Januar nachts wurden in Warſchau 150 
Perſonen verhaſtet. 
find Millianär Dziewulſki, Fräulein Profeſſor 

Semplowika, Proſeſſor Zaleſkt, die Journaliſten 
Wleneroitek und Waſſerzug und Doktor Za⸗ 
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Unter den Verhaſteten = 


legiſche Bedeutung des Mittellandkanals. 
wintſchaftlichen Siörungen zu Beginn der Mobils | 
madung wurden weſentlich gemildert, unfer | 


Die deutſche Ingend kat ihre 
Pflicht! 


Berlin, 26. Februar. Der verſtärkte Haus 


| haltsausſchuß des Abgeordnetenhauſes beendete 
die Beratung des Voranſchlags der geiſtlichen 
und Unterrichts angelegenheiten. Bei dem Ras 
pitel „Höhere Schulanſtalten“ teilte der Mie 


niſter mit, daß von 11 600 Direktoren, Bro- 


ſeſſoren und Oberlehrern 4000 im Heere ſländen, 


und von 4300 in der Vorbereitung befindlichen 


Kandidaten jiehe ein Drittel im Heere. Bei 
Aus bruch des Krieges feien 22 600 Primaner 
und 15 800 Oberſekundanuer vorhanden geweſen, 


die über 17 Jahre alt geweſen feien, Von 
dieſen ſtänden 20 000 als Kriegsfreiwillige im 


- Deere, io daß angenommen werden könne, daß träge auf Eutlaſſung der Beurlaubung von 


Mannſchaften, die im Felde fezes, gerichtet und 
damit begründet worden, daß andernfalls der 
Rackzang oder Untergang des heimatlichen Ge- 
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ausſieht. 


Man ſchreibt dem Graudenzer „Gr: Ein 
Spaziergang auf der rah Taurorren führenden. 


fait alle dienſttauglichen Schüler im Felde 
ſtän den. Be l ai 
Wie es in Tilſits Umgebung 


Straße zeigt uns vieles Neue. Auf den Brücken 


balten noch Militärpoſten Wache. Das jen⸗ 
ſeitige Memelufer weiſt eine mehrfache Schutz⸗ 
wand von Stacheldraht auf, derartige Shutz. 


und am Ausgang der Ußlenkisbrücke. 
ſtändig zuſammengeſchoſſen war, ift wieder ber 
geſlellt und wieder bewohnt. Der Betrieb auf 
doch dient er vorläuſig nur militäriſchen 
Zwecken. Die Straße iſt noch immer von heime 


kehrenden Flüchtlingen belebt, an deren Wagen 
Vieh und Pſerde gebunden find, Vielen Wigen 


gungen davonfamen, wurden die Pferde und 


der Wagen auseinandergeriſſen, die dem Wagen 


folgende Kuh aber auf einen Baum geſchleu⸗ 
dert. In dem Gule Kallweitſchen bei Will» 


kiſchken haben die Ruſſen wie die — Ruſſen 
gehauſt: Vieh, Möbel, Spiegel, Betten, Kleider, 
Getreide vorräte, ſelbſt die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen, ja die Schaufeln, Forken, Harken 
find entweder geſtohlen oder unbrauchbar ges | 


macht worden. Der Beſitzer des Gutes, Herr 
Görke, befindet fih im Felde. | 


Der Mittellandkanal. 


Berlin, 24. Februar. Auf der diesjährigen 
Houptverſammlung des Zentralvereins 


Holländer einen eingehenden Bericht über die ſtra⸗ 
Die 


Binnenhandel werde unabhängig vom Ausland. 


Beim Kanalbau könnten die Kriegsgefangenen 
eine nützliche Beſchäſtigung finden. Die Stimn⸗ 
ung für den Kanal im Abgeordnetenhauſe und ) umgewandelt. - | 
i l intenſiven Körnerbau iſt die Schafzucht aller 


Herrenhauſe fet weſentlich verbeſſert worden 


Auf Antrag des Reſerenten wurde eine Ente | 
i die beſchleunigte 
Sertigftellung des Mittellandkanals für ein 


ſchließung gefaßt, welche 


dringendes Bedürfnis zur Erhöhung der 


beulſchen Wehrſähiakeit und zur Stärkung des 
deutſchen Wirtſchaſtslebens erklärt und ſagt, 


daß die Kanalſtrecke Hannover —Elbe erft einen 
durchgehenden Schiffa irtsverkehr und eine billige 
Beförderung von Maſſen zütern zwiſchen den 


einzelnen Landesteilen ermöalichen und im 
jeder Art} 


Kriegsfalle eine wirkſame Stütze ' | 
bieten werde. An der Ausſprache beteiligte ſich 


i 


Möglichkeit zu fördern 


bahnen zu entlaſten. 


Sorge für die Landwirkſchaft. 


und damit die Cijene 


Stuttgart, 26. Februar. Um die laud⸗ 
wiriſckaſilichen Frünjabrsarbeiten, insbeſondere 
Die Beſtellung der Frübjahrsſaat und die Frühe 


jahrsarbeiten in den Weinbergen, recktzeiti! 
und vollſtändig zu ermöglichen, haben die beis 


Schülerinnen, der vier oberen Schuljahre vom 


Schulbeſuch in jedem mit der Aufrechterhaltung 


ines geordneten Schulbetriebes zu verein⸗ 
orenden Umfange zu gewähren, unter Um⸗ 


g händen aber auch, abgeſehen von den ordent 


Kriegsminiſter hat bei aller Anerkenunag dieſer 
bedauerlichen Begleilecſcheinungen des Krieges 
dieſen Antzäzen wicht in vollem Umfange eut- 
ſprechen Tönen, weil ſouſt die Wehsekraft des 
Reiches empfindlich geſchädigt werden würde. Die 
Minister für Landwirtſchaft, des Innern und für 
Handel und Gewerbe haben aber hieraus Veran⸗ 
laſſung genommen, jetzt in einem Runderlaß 
| | hierauf hinzu veiſen und zu betonen: | 
wände finden wir wiederholt auf den Feldern „ 

Das 
Ä „ an der Üßlenkisbrücke, 
% ( freiwilligen Hilisdienſtes für die geſchädigten Bes 
triebe bieten. Seine Durchführung würde ſick, 


der Mikieter Kleinbahn ift wieder aufgenommen, | foweit landwirtſchaftliche Betriebe iu Betract 


dieſen wirtſchaftlichen Schädigungen vorzubengen. 


ihre Kreisvereine, ſoweit Handwerksbetriebe in 
Frage kommen, durch die Hauswerkskammern und 
die Januungen, und bei kaufmägniſchen Betrieben 


folgt auch „des Hauſes redlicher Hüter“, der | durch die Hiedelskammern und kauſmänniſchen 


treue Hund. Auf der Straße zwiſchen Lom⸗ ~% y 
en Polompen hat man e ke dee uren erma the affen, 
Anblick. In der Kr ines? es hängen AARTE 371 ; ; 
Körperteil einer 0 Eine Bere ar ihre Mithilfe den Angehörigen der im Felde 
iſt während der Ruſſenzeit mit ihrem Fuhr⸗ ſicht auf den öetlichen Wettbewerb da i ; 
A ; SA dazu beitragen 
werk auf eine tort liegende Mine geraten. 1 den gefährdeten Betrieb während dez 
Während fie und ihre Kinder binausgeſchleu⸗ | 
dert wurden und mit nur geringen Beſchädi⸗ | 
Berlin hat ſich in feiner letzten Sitzung bereits 
mit dieſer far die Geſunder haltung unfrer Volks⸗ 
wirtſchaft wichtigen Frage beſchäftigt 
ſchloſſen, den Juhalt des Erlaſſes zur Keuntnis 
der veteiligten Kreiſe zu bringen. 


|. Grade wir durch den Rückgang der Schafzucht 
für den Bezug von Wolle vom Auslande ab⸗ 
bänging geworden find. Es dürſte daher die 
Wiederbelebung der Schafzucht eine der vielen 
Lehren fein, die der Krieg auf wirtſchaſtlichem 
Gebiete gezeitidt hal. Nach den im preußiſchen 
für 
deutſche Binnenſchiffahrt erſtattete Aſſeſſor Dr. 


auch der Vertreter des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, der mitteilte, daß die Bere | 
waltung bemüht ſei, die Binnenſchiffahrt nach ame ee eee 
dungen und mit Saatgut beſtellen. 
[Das Beiſpiel der Potsdamer Pfadſtader ges 
| langt in der Ungebung überall zur Nach⸗ 
ahmung. ©; ee 


rigolen, 


jetzt abgelaufenen 
i woche. 

den Ober- Schulräte die Schulbebörden anaes | 
wieſen, Befreiungen einzelner Schüler und 


nchen Früßfabrsferjen, in den Monaten Mär; 
und April außerordentliche Ferien je nach den 


örtlichen landwirtſchaſtlichen Bedürfniſſen anzu⸗ 
ſetzen. Ebenſo hat die Miniſterialabteilung für 
die höheren Schulen die Schulvorſtände er 
mächtigt, Schüler und Schülerinnen der böheren 
Schulen, deren Beihilfe bei der Frühjahrsbe⸗ 
ſtellung wünſchenswert erſcheint, in den Mo⸗ 
naten März und April, ſoweit erforderlich, vom 


Unterricht zu befreien. 


Runderlaß über einen freiwilligen 
Hilfsdienſt in Handel und 
| Gewerbe. | 
Au die Heeresverwaltung find zahlreiche Ans 


ſchäſts oder U. ternehmens unvermeidlich fe, Der 


„Es muß verſucht werden, in andrer Weiſe 


Einen Weg hierzu würde die Einrichtung eines 


kommen, durch die Landwirtſchaftskammern und 


Vereine unler tätiger Mitwirkung der Oc tsbe⸗ 
Von dem Parioli- 
mus der Berufsgeuoſſen wird erwartet, daß fie 
ſtehenden Kämpfer nicht verſagen und ohne Räck⸗ 


Krieges aufrecht zu erhalten.“ 
Der Vorſtand der Handwerkskammer zu 


und bes 


Wiederbelebung der Schafzucht. 


Der Krieg hat ung gezeigt, in welchem 


Landtage von ſeiten der Regierung abgegebenen 
Erklärungen darf man damit rechnen, daß nach 


dem Kriege die preußiſche Regierung ihre Auf⸗ 


merkſamkeit in beſonderem Grade der Schaf⸗ 
zucht zuwenden wird. Der hauptſächlichſte 
Rückgang der Schafzucht ift im Weiten zu 
beklagen; auf ihre Einſchränkung hat vor allem 
die Einſührung des Kunſtdüngers einen großen 
Einfluß gehabt, die früheren Weiden ſind in 
Arcker und Wieſen umgewandelt. Mit einem 


dings ſchwer zu vereinigen, es wird daher ſehr 
eingehender Erwägungen bedürfen, wie neben 
der Sicherſtellung der Brotverſorgung auch füc 
eine austeichende Erzeugung von Woile geſorgt 
werden kann. N 


Urbarmachung durch Pfadfinder. 


In der Umgebung Potsdams werden jetzt 


durch Jugendorganiſationen brachliegende Ges | 


ländeſtücke der Volksernährung zunutze gemacht. 
Eine Dame hat ihre in Neubabelsberg befind⸗ 
lichen unbebauten Lie jenſchaften für Ausſaat 
zur Verfügung gefellt, und allwöchentlich are 
beiten jetzt dort ſtarke Pfadfindertruppen, die 
den Boden 


Die Brotzumeſſung 


hat ſich bewährt — das ift das Echeßnis der 
erſten Brotlkarten⸗ 


Wie eine Umfrage bei einer Anzahl 
Bäckermeiſter und Brotverkäufer in den pre 


ſchiedenen Gegenden Gro ;⸗Berlins ergeben hat, 


it von einem großen Teil der Bevölkerua ! die 


B:otfarte nicht voll ausgenutzt worden. Dies 
| hift namenttich bei Familien zu, in denen 
mehrere kleinere Kinder vorhanden ſind, wes⸗ 


hatten die Mitglieder des Haup vorſtandes des 


Hafen bringen würden. 


wurden durch einen 


wäre. 
Da es vielfach 
Hausfrauen unmö ſlich war, ſich Meyl zu bes 
jorgen, fo bleibt über die Frage, ob die Beste 
zumeſſung tati bhh genügt, die Statiſtik über 


nachdem die 


Kauf von Mehl benutzt werden. 


Die Schweinepreiſe. 


ſetzung von Höchſtpreiſen für Schlacht ſchweine 


Vereins deutſcher Wurſtfabrikanten und der 


destat in Erwägung gezogen und Ermittelungen 
anzeſtellt worden ſeien, daß dabei aber ebenſo 
wie eifrige Befürwortungen auch die allerleb⸗ 
hafteſten Bedenken vorgebracht worden ſeien⸗ 


preiſen für Syweine in der nächſten Zeit nicht 
beabſichtigt fei 5 
bleiben werde, wenn nicht eine durchaus uns 
geſunde Preisentwicklung fie zur Notwendigkeit 
werden laſſe. | az 


heimrat Dr. Jung die Motwendiqleit ſtarker 


Hinweis darauf, daß Schweine bis zum Ge⸗ 
wicht von etwa 120 bis 130 Pfund Vielfreſſer 
ſeien, die einen viel zu großen Teil derjenigen 
Stoffe verzehren, deren wir für die Ernährung 
bedürfen. Dabei aber lehrten die vorgenom⸗ 
menen Zählungen, daß wir in fünf Monaten 
des Krieges bei ſtark vermehrter Schweine⸗ 
ſchlachtung ebenſo viel Zuwuchs an Schweine 
in Deutſchland Hatten, als der Verbrauch 
(reichlich 5 Millionen Stück) 
Kriegsmonaten betrug. Die Wirkung der 
jetzigen Maſſenſchlachtungen von Schweinen fol 
durch Zählungen innerhalb kurz bemeſſener Ao⸗ 


ſtände kontrolliert werden. 


Berlin, 3. März. Die Verkehrsein⸗ 


erreichten im Dezember fajt die gleiche Höhe 
wie im Vorjahr. | 


ſchaft gab den Neutralen bekannt, daß Franke 
reich und England angeſichts der deutſchen 
Unterſeebootblockade alle für Deutſchland be⸗ 
ſtimmten Handelsſchiffe anhalten und in ihre 


nicht für konfisziert erklärt werden. 
Zürich, 1. März. Die „Neue Züricher 


geliefert wurde, fet ein Bewe ſunaskrieg beſter 
Form geweſen. Der Fachmann müſſe die eine 


bewundern. Kein Wunder daß auch der Gegner 
ſeine Anerkennung nicht verſagt und daß der 


einem neuen Meiſterſchlag. | 
Paris, 1. März. Der „Temps“ meldet 


aus Liſſabon: Zahlreiche Offeziere bra bten 
dem Miniſterpräſidenten General Caſtro eine 
Huldigung dar. 


teien ſtehen, er habe die Diktatur nur ange 
nommen, um Portu zal vou den dema jo ziſch en 
Umtrieben zu befreien. Eine Segenkundgebun g 


ſonen dabei verletzt. 
Regieruagserlaß vom 
7. Mär; auf den 6. „Jun verschoben. Der 
Temokratenführer Atſonſo Coſta greift Diejen 
Erlass Heilig an, weir er das parlamentarische 
Regiment aufgebe. | 2 | 


Paris, 3. März. Das Journal berichtet 


über Madrid aus Liſſabon, daß das republi⸗ 
kaniſche Direktorium in einer Sitzung, die zur 


Löſung der po.itiichen Lage einberufen wurde, 
beſchloß, Strafanzeige gegen alle Miniſter 


wegen Verletzung der Konſtitution zu erstatten. 


halb zu erwägen ijt, ob hier nicht eine Kürze Die republikaniſchen Komitees wurden aufge- 


ung ber feftzefenten Brokzumeſſung am Platze 
Auch die Arbeiterfamilien find allem 
Anſchein nach mit dem Brot aut ausgekommen. 

| wegen des Mehlmangels den 


des 
die zweite Brotkartenwoche abzuwarten, denn 
ein Teil der Biotmarken wird, em die 
Kaufleute und Mehlvändler am 1. März wieder 
größere Mengen Mehl beziehen durften, für den 


Berlin, 25. Februar. Ueber die Feſt. 


Vorſitzende des Deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes | 
im Reichsamt des Innern eine längere Untere | 
redung mit dem Geheimen Regierungsrat Dr. 
Jung als Vertreter des Reichskanzlers. Ges 5 
heimrat Dr. Jung teilte, wie die „Allgemeine 
Fleiſcher⸗Zeitung“ berichtet, mit, daz die Feſt⸗ 
ſetzung von Hö pſtpreiſen allerdings vom Bune | 


innere Politik auf wichtigen Gebieten mit den 
| veränderten Zeitumſtänden in Einklanz gebraht 
und die Maßnahme unter. werden fole ſich auf die Wihlrehtscefoc m 
$ bezieht. Durch die Kriegserfahrun jen habe der 
ö prinzipielle Standpunkt der Linken eine weitere 
4 | Stüge erhalten. Das Gefühl, daß das Batere. 
Am Schluß der Ausſprache wurde von Ge. bei Geſtallunz der Reichsgeſchicke nicht nach 
Klaſſen unterſchieden werde, habe ſicher zu der 

ichen und erhebenden Einigung bei⸗ 
getragen, die wir brauchen. Der mit Rück icht 


Verminderung unſeres Schweinebeſtandes durch | 
alsbaldige Abſchlachtung beſonders betont. Mit 


in den fünf 


Cetzle Telegramme. 


| Wremja” meldet vom 23 Februar: Die „ 
king Gazelte“ teilt mit, daß Japin vor de 
ö e | 21 Forderungen der Ententemächte zehn bishe 
Dieſe Schiffe ſollten 


Zeitung“ ſchreibt was kürzlich in Olpreufen 


ſache Geſamtlage, die. muſterhafte Verſchleierung 
der Bewegung, die Konſcqienz in der Durch⸗ 
führung und die Leiſtungsfähi keit der Truppen 


„Temps“ den bejahrten Hindenburg mit dem 
jugendlichen Bonaparte vergleichen. Hindenburg 
überraſche die Welt über kurz oder lang mit 


da er darauf hinzielt, Rußland zu einem So 
Dieſer erklärte in einer Aae | 
ſprache, die Regierung wolle außerhalb der Pare | 


ſchreibt, in kaufmänniſchen Kreiſen hat d 


5 geheime Vereinigzur ö 7 : 
der Ziviliſten wurde gejprenat, mezrere Pere geb e Vereinizung von Srozomken jera 


Die Parlamentswahlen 


zum Ya fachen Werte beliehen. ee 
Petersburg, 2. März. In Jekateri⸗ 


Aus dem Berliner Stadt⸗ 
parlament. 


Berlin, 25. Fohrnar Die Strdkverochnety | 
beſchloſſ en beute einſtimmir, für die aus Antag | 
Krieges aufgetretenen Schwierjakeſten I 
zwiſchen Hypotheken läubfgern und Grundſtückz. 
beſitzern die Errichtung eines beſonderen ysy a 
thekeneinigunagsamkes zu empfehlen: die be, 
ftehenden,. ohnehin ſchon überlafitten 
Mielseiniaunasämter follen mit dieſer Ver. 


22 


mitklunastätiakeit nicht betraut werden. — Fir | 
| die Einführuny der Brotkarken und die Er. 


richtung der 170 Beotkommiſſtonen wurde ein 


vorläufiger Kredit von 200.000 Mark bewilligt. 


Ovberbürgermeiſter Wermuth gedachte mit Worten | 
| höhfter Anerkennung der von allen Shihten 9 


der Bevölkerung, auch von den Frauen und den 


Jugend, dabei geleiſteten Hilfsarbeit. 


eee 


Die Wahlrechtsreform 


in der Budgetkommiſſion. 


Derlin, 27. Februar. In der Budgets 
| fomm:fiton des Abgeordnetenhauſes wurde heute 
bei Beratung des Etats des Miniſteriuns des 
Innern von fortſchrittlicher Seite an den Mi 
z Re niſter des Innern die Fraze gerichtet. ob feme 
Aus der Ausſpcache ergab ſich, daß an mags | 
gebender Stelle die Feſtſetzung von Höchite | 


allgemein gehaltene Erkläcung, daß künftig die 


land jedem zu gleichen Rechten gehöce und daß 


erfreulichen und 


WWW 


auf die Stimmung des Hauſes ſeinerkeits eine 


gebrachte Eventualantraa auf Einführung des 


geheimen und direkten Wahlrechts hätte ſchon 


früher eine Mehrheit für ſich gehabt, heute jet 


die Neigung zu einem Entgegenkonmen hole 
fenllich gewachſen, und fo dürfe man alsbald 


nach dem Kriege eine Wahlreform erwarten. 


Der Miniſter erwiderte, daß er ſich mit feiner 
ſrüheren ſummariſchen Erklärung begnügen 
wolle und nicht einzelne Fragen herauspenen 


möchte, die den Gegenſtand von Differenzen 
bildeten. Die Beratung wandte ſich dann ins⸗ 
beſondere der Krie1siüciorge zu. ne 


feſtie en 


rektorium durch einen Revoloerjdus getötet. 
Petersburg, L März. Die „Nowoſe 


= 


verfchwiegen habe. Daher fei Sſaſond vs Er⸗ 


klärung verſtändlich, daß enaliſch⸗ruſſiſche Jte 
tereſſen und die Integrität Chinas durch diele 


Forderungen nicht berührt würden. Die „Be 
king Daily News“ ſpricht die Erwartung aus, 


daß Japan die übrigen Forderungen alsbald 


zurückziehen werde, da fie den Ententemächten 


Todſeind betrachtet. „Nowoje Wremja”. b 
zeichnet dieſen Artikel als von Berlin inſpirie 


derfrieden mit Heutſchland zu veranlaſſen. 
Petersburg, 2. März. „Ruſſkoje Slo vo 


Nachricht ungeheueres Aufſehen erregt, daz ei 


„ fordert, gegen die Regierungsdiklatue zu manie 
nahmen der deutſchen Eiſenbahnen l Ea S DE E 
weiſen monatlich ſteigernde Ziffern auf und | Liſſabon, 1. März. (Agence Havas). De 
Deputierte Henrigue C 
vor einem Gebäude des Republikaniſchen Die 


Haag, 3. März. Die franzöſiſche Geſandt⸗ | 


ardoſe wurde! 


Krieges allsinige Eigentü ner z nit ger Getceide 
voirie jem Un die Rg nätion darch die 
Neger ung zu vermeiden, werden die Walen 


. 


Rojlam und mehreren anderen Städten Ruß 


lands beſtebt eine Teuerung. Weitenmehl fie} 


um 35%, Roggenmehl um 25%, Kartorfelmehl 


um 135%, Butter um 25%. $ tionenjäuse u 
300 % und Petroleum um 40 . 


Br 


8 i 
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rannen 
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~ Die Auss’chten unserer Ausfuhr 
f in Modeart keln. | 
Die Unterbrechung der meisten Han- 
delsheziehunzen, die der Krier hervor- 
gerufen hat, zeigt uns, eine wie grosse 
Rolle m Wirkliehkeit die deutsche Putz- 
mode.niustrie aut dem Weltmarkte spielt. 
Paris, die g:asse Modestadt, hat gefunden, 
dass sie für einen erheblichen Teil ihrer 
Materialien von Deutschland abhängig ge- 
wesen ist: dasselbe zeigt sich in Lon on 
und noch. viel mehr in New-York Alle 
drei Plätze leiden unter dem Abbruch der 
Beziehungen mit Deutschland, und es ist 
bisher auch nicht gelungen, irgendeins 
Abhilfe tür den gegenwärtigen Zustand 
zu finden 1 
Deutschland hat dem Auslande viel- 
leicht keine direkten Moden geliefe t. und 
die verschiedenen Versuche, eine deutsche 
Hutmode zu schatlen, sind meistenteils 
immer daran gescheitert, dass die aus- 
ändischen Fabrikanten es mehr in ihrem 
shteresse fanden, einem Modezentrum 
anstatt meh eren zu folgen, weswegen die 
Parıser Moden sich im Gebraueh immer 
als vorteilhafter erwiesen haben. Die 
Pariser Mo'en smd aber mehr, als man 
vermutet hatte, von den deutschen Ma- 
tzıialien abhängig gewesen, und die Folge 


davon ist, wie die Fachzeitung „Die 
Nlodistin® anfüh:t, dass heute, wo siese 


i 
üenische Lieferung nicht mehr ausändet, 
dass ganze Geschäft desorganisert woruen 
ist. Natinlich haben die ausländischen 
Bezieher. vor allem die G ossisten in den 


Vereinigten Staaten und Südamerika, zu- 


nächst versucht, sich mit einheimischen 
Fablikaten einzudecken. 
zu einem gewissen Grabe möglich ge- 
wesen. hat aber nicht lange gedauert. 


Em das Beispiel eines amer kanischen. 


Fab ikanten zu nehmen, der viel nach 
| anada liefert und einen sehr bedeutenden 


Namen in der Herstellunr von Hutorna- 


menten aus Glimmerstoffen und ährlichen 
Materialien hat, so hat dieser mehrfach 
Anfragen aus hanada erhalten, ob er in 
der Lave sein werde, diese Artikel gänzlich 
aus nichtdeutschen Stoffen he zustellen. 
was aber nicht für ale seiner Waren 
möglich gewesen ist, da weder die eng 


lischen noch die an erikanischen Fabriken 
diesen Stofi in befriedigender Qualität 
Die Folge 
hiervon ist, dass diese kanadischen Be- 
zieher gezwungen sind, den Artisel ent- 


herzustellen imstande sind. 


weder ganz fallen zu lassen oder ihn aus 


deutschen Materialien gemacht zu be- 


zlehen 5 
Leider haben es die deutschen Fabriken 
daran fehlen lassen, ihte Kundschaft da- 
rauf auimerksam zu machen, des sie in 
der Lage sind, zu liefern. Wänrend der 
ersten Monate des Krieges sind so viele 
falsche Nachrichten über die Lage inner- 
halo der deutschen 
dustrie verbreitet worden, dass die aus- 
ländischen Bezieher den Mut verloren 
halten, in Deutschian! überhaupt anzu- 
iraven, was zu Folge gehabt hat, dass 
viele Auitrige, die so,st wahrscheinlich 


doen an Deutschland g gangen wären, 
Nur wenige: 


11 gegeben worden sm. wenig 
90 18 1 Firmen haben den Mut 
gehabt, ihre Einkäuier nach Deutschland 
zu sehi ken. Alle 
aber keine 
bek mmen. 


Die französischen Firmen haben nun- 
mehr eine grosse Reklame begonnen. in 
ausländischen Kundschatt 
mitteilen. dass sie zur Som nerbemuste- 


der sie ihrer 
run in der Lage sein wer en. N allen An- 
spruchen zu genügen. Dies? Mitteilung 
wir] in ren verschiedenen Ländern in 
den führenden Fa h- szeit ur 

gemacht, und es scheint, das: die deutsche 
Industrie etwas Aehniishes tun sollte 
Das würde we ent ich bessere Restate 


bringen as der. otfiziele Autk ärunts 


feldzug Der Weltmorrt b acht die 
deutschen Putzmachermater a 1e und wird 
kaufen, solange wie er sie e.ha ten kann 


Ausl nd:is>bhe Press innen üer 
die Bilınz der Deutschen Risks. 
` | O- teak, De 

Kopenhagen, 2, März „Politiken“ schrei ot im 
Handelsteite: per Stand der Deutschen *eichs- 
tank ist heute viel zünstizer als im Septem- 
ber des Vorja res, auch die milirärischen Aus- 
sichten sind für Deutse lan! günstig. Es kann 
deshalb kein Zweifel sein, dass auen die nens 
Anleine zulriedenstellend aufzenommen werden 
wird. Lie Geldver.ältnisse sind derzeit in 
Deuischlani sehr günstig, ıla Sparzassen hat- 


ten einen sehr starken Zuwachs, meir und 


mehr fliesst das Gold von der Bevölkerung zur 
Reichsbank. i 


Dieses ist bis 


l’utzmacherin- 


und Tareszeitunzen | 


| 


i 
! 


dieser Woche die 
Garnen; das Geschäft in baumwollenen Geweben 


haben sich naturzemäss . 


177.093), ! 
englische Import im Jahre 1914 aus Neu- 
Seeland. Janada, Ostafrika, 
Westind en und den Kanaliniseln, während | 


lung der 


wieder; 
diese Firmen hatten 
Schwierigkeiten, Ware zu 


7 Teg 


Deutiche Lodter Beina — Mittwoch, den 3. März 1919. | 


Zeichnungen | 
auf die K ieg-arleihe, 

Das Bankhaus Mendelssohn u. Co. hat 20 
Millionen Mark Kriegsanleihe gezeichnet. 

Die Familie und die Firma Krupp in Essen 
zeichneten wieder 30 Millionen M. Kriegsanleihe 
Der Verband Deutscher Eisenbahnhandwerker und 
-arbeiter beschloss, aus seinem Verbanisvermösen 
170 000 Mark der neuen Kriegsanleihe zı zeichnen. 
Zur ersten Kriegsanleihe hatte er 33000 M. ge- 
zeichnet. et 


Die Lage des deutschen 
Webs offgswer bes 
zeigt in einzelnen Teilen eine erhöhte Lebhaftigkeit, 
während der Verkehr gewisser Zweige sich ruhiger 
gestaltet hat. Mehr gefrast sind von in- und aus- 
ländischen Verbrauchern Damenkonfektionsstoffe, 
ebenso Damenkleider- und Blusenstoffe. Infolge- 
dessen konnten im Sächsisch Thüringischen Indu- 
sirichezirk wieder eine Anzahl noch stllisiehender 
Webstünle in Beirie) gesetzt werden. Bei den Tuci- 
und Bukskinfabrikanten bleibt der Geschäftsgang. 
soweit Zivilstoffe in Betracht kommen, ruhig, die 
Militärtuchfabrikanten sind jedoch noch voll be- 
schäftigt. Mehr Unternehmungzslust bekundelen in 


erbraucher von baumwollenen 


war ebenfalls regelmässig. Die schon in der vorigen 
Woche gemeldete Besserung des Geschäftes in der 
Seidenbranche hält an. Ausserorden dich rege 
lätickeit herrscht nach wie vor in allen Zweigen 
der Leinen ndustrie. Die Wi k- und Strickwaren- 
branche ist noch mit der Ab'ieferung älterer Auf- 


träge beschäftigt, der Eingang neuer Aufträge war 


nicht bedeutend. 


Euglu ds Aussenhaudel, 
Der europäische Krieg hat naturgemäss 


auf den en lischen Aussenhandel einen 
starken Einfluss gehabt. Nicht nur der 


im ort ist gegen 1913 beträchtlich zurück- 
gegangen, sondern auch der englische 
Export weist einen ganz erheblichen 


Rückgang auf, und man muss bis zum 


J ihre 1910 zurückzehen, um eine ähn- 
licne Zahl wie de des vo. qähri en briti- 
schen E sorts zu finien Am me sten 
die Zihlen im 
Han el mit den iremien Ländern ver- 
andert, wählen die im Ha del mit den 
britischen Bes:itzunren verhä inismässir 
geri:ge Abweicaunzen gegen 1913 auf- 


wesen Der import Englands im Jahre 


1914 stellte sieh näm ich in 100 pid. 
Ste J. aus renden Ländern auf 509,353 


gegen 577,219 mn 1913 und 508,627 in 912, 
und aus britischen Besiizunzen in 


1914 


auf 188.075 (191,516 nd 156,013) Die 


Zahlen des englischen Exports nach frem- 
den Ländern lautet in 1000 Pfd Ster! in 


1914: 258,633 gegen 329.938 in 1913 und 
310,131 in 19 2, und nach britischen Be- 
Sitzungen in 1914 171,593 (195,307 bzw. 
Eine Zunahme zeigte 


der britische E port eite Zunahme zeigte 
nach Westafrika, Westindien und den 
Kanalinseln. Grössere 


den Län fern. Aus einer Zusammenstel 
er Londone Zeitschrift „Tre 
Economist“ geben wir folgende Zahlen 
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Ländern zu verzeichnen Der ganz be- 


—— . 44 — 4 — 2 — airaa wi 


der 


Westafrika, 


l Verän erungen 
zeigt natürlich der Handel mit den frem- 


saes 


össte Rückgang im en Fsehen 
i andel ist natiirien mit den fesd cien 


deutende Zuwachs des javanischen 'mports 
ist wohl vornehmlich au: die ene lischen 
Kaufe von Zucker zurückzuführen, Dabei 
ist zu beachten, dass die Zuckerpreise 
auf dem weitmarkt gegenüber 1913 eine 
Sosse Steigerung e fahren hatten. Enzland 
hat, wie wir seinerseits ausfuührten, durch- 
s®hnittiien um 100 pCt nöhere Preise für 
seinen Zucker zahlen m ssen als in vor- 
aufzeganngeen Jahre 


Der Kurs der »ngliseren Konsols« 


in einem Artkel in der „Nordd. Allg. Zig.“ 
wurde vor einigen Tagen festgestellt, dass seit 


Ende Juli die 3proz. deutsche Reichsanleihe einen 
Kürsrüch 


arsrücksang ums pCt erfahren hat ge: inen i Varker i ! " 
engang ums pCt erfahren hat gezen einen Verkehr auch nicht sehr lebhaft, doch brachten die 


r g x — t . 
9 K. 321 
wur DH 


den enslischen Konsais 


nicht stattfinden 
dürfen. in Londoner Citykre sen 
Alndesikurs für viel zu hoch gehalten und deshalb 
seine Herabsetzung gelordert, vorerst allerdings 


vergeblich, Zugleich aber steht fest, dass ausserhalb 


der Börse Umsätze in Konsols stattfinden, bei 
die Kurse sich wesentlich unter dem amtlich fest- 


gesetzten Mindestkurs bewegen. Aus begreiflichen 
Gründen gibt die englische Presse über diese Kurse | 


keinerlei Mitteilunsen. Desto wertvoller ist es, 
dass eine der führenden französischen Finanz- 
zeiischriiten, der von dem Nationalökonomen paul 
Leroy-Beaulieu herausgegebene „Economiste Fran- 
çais“, in der Nummer vom 9. Januar 1915 uns 
einigen Aufschluss über die Höne dieser Kurse 
gibt Nach seinen Mitteilungen wurden englische 
Konso's Anfang Januar im freien Verkehr zu einem 
Kurs zwischen 64 und 64 pCt. umgesetzt. Da 
bei der englischen Kriegsanieih2 die Kursbewegung 
seither rückgängig war, liegt zum mindesten kein 


Anlass zu der Annahme vor, dass der Kurs der 
24. prz Konsois sich seithar ertönt hat. Da | 


anderseiis Herr Leroy- Beaullen die Finanzen seines 
englischen Bundesgensszen. sicheriich nicht un- 
günstiger darstellt als «in 

seinen Mitteilungen folgern, dass der Kursrück zang 
der engliglschen Konsois seit Ende Juli 
mindesten 11 bis 111. pCt, d h. mehr als das 
Doppelte des Kursrückgan zes der deutschen Reichs- 
ameihe und fast enbensoviel wie der Kursrückgang 
der französischen Rente beträgt. 


I. 
Kann 


Der Wareamarikt der Vereinigten 
: Staaten. | 


Hew-York, 28. Februar. Die T extitwarenein- 


fuhr belef sich in der ab ela- fenen Woche auf 
1541000 Doll. (geen 33 1 890 Dol. im Vorjahr). 


Seit dem 1. Januar wur len für 16617309 Do'l. ein- 
geführt gegen 28 724389 Doll. in derselben Zeit des 
Vorjahres. Die Preise für importierte Textilwaren 
ziehen infolte der geringen Einfuhr an. Die Nach- 


frage nach Bäntern und Spitzen ist lebhaft, so dass 
Der Markt für hei- 


die Vorräte gerïumt werden. 
mische Ware liegt ge'chfals fest. In Baumwoll- 
waren ist das Geschäft bei steigender Tendenz 
sehr tätig. Die Fabriken wol'en zu den jetzigen 


Preisen keine Aufträge für zukünftige L’eferungen 


übernehmen. Die Beschäftieung der Fabriken ist 


gut, da grosse Aufträse für Heersslie’erunsen ver- 


geben worden sind Dagegen herrscht für bedruckte 
Stoffe geringe Nachfrage bei fallenden Pra’sen. Die 


Wochenabljeferungen betrugen nur 60000 Stück. 


Auf dem Wollmarkt ist das Geschäft träge, da die 
Abnehmer sich infolge der hohen Pre'se Zurück- 
haltung aufer!esen. Die Käufe in Boston betrugen 
in der letzten Woche nur 1 235 000 Pfund gegen 
5 690 000 Pfund in der Vorwoche. In ausländischen 
Wollen ist das Geschäft lebha't, da mit einem 


weiteren Steigen der Londoner Notierungen ge- 


rechnet wird — Auf dem Kupfermarkt ist die 
Tendenz ruhig. Der Umsatz beschränkt sich haupt- 
sächlich auf Altmaterial. Infolge der zunehmen 


Produktion und des verm'nderlen Exportes hat sich 


die feste Haltung des Marktes etwas abgeschwächt, 
Giesserei-Roheisen liegt ruhig, die Nachfrage nach 
Fertige sen und Stahl ist gerin? mit Ausnahme von 
Baustahl. Die Schlenenau träge sind kleiner als 
erwartet wurde, dagegen herrscht für Platten und 


Bleche grössere Nachfrage. Angesichts der guten 


Aussichten für diese Artike! treten die grösseren 
Werke mit Preisernöhun gen von 1 Doll. pro To, 


hervor. — „Financial Chron cle“ gibt in seinem 


Wochznber'cht bekannt, dass in den meisten Baum- 
wo'lbezirken Resen gefallen ist. 
der Farmer betrugen 336 000 Ral’en gegen 295 000 


Ballen i 2 ; a en im = . 8 
Paben i der Vorwoche cund 133 00 “Baken m Für die Regierung wurde wöchentlich über 5000 


'Flanellhemden angefertigt Es | 
eine kleine Anzahl belgischer konnte eingestelt 
| werden, aber es melden sich weiter nicht genug. 


Vorjahr, Zur Verschiffung bereit, aber noch nicht 
verzoltsind 4390.0 Ballen von denen 143005 Ballen 
nür Grossbritannien, 5100) für Frankre.ch und 


255000 Ballen für den übrigen Teil des Kontinents 
bert mmt sind. 


auf 11 100 Papen gegen 12 267 000 Ballen im Vor- 


‘jahre belaufen. 


Lie Zu hl der Ko:kurse 

zun den ver inisisa Staaten 
nimmt in sterxem Masse zu. So wurden im Monat 
Januar d. J. dem Bericht der Auskunfisfirma R G. 


a pCt bei der französischen 3proz. Rente. 


die 


wird dieser 


man aus 


Zum 


ca 10 Ballen zurückgezogen. 


Die Ablieferungen . =. 3 
| Zeit wol das Doppelte von dem bestellt worden, 


Nu in Sicht gekommen sind ! 
445.60 Bälen gegen ?18600 Ballen im Vorjahr, so 
dass sich die sichtbaren Vorräte seit dem 1. August. 


Dun u. Co. gemäss 2843 Konkurse mit Ver- 
bindlichkeiten im Betrage von 40 640 575 Doll. gegen 
1857 Konkurse mit 39 374 347 Doll, Verbindlichkeiten 
im Januar 1914, 1814 Konkurse mit 22 974 769 Doll. 
Verbindlichkeiten im Januar 1913 und 1814 Kon- 
kurse mif 19779530 Doll. Verbindlichkeiten im 
Januar 1912 angemeldet. ö | 


Die Schiffahrt zwischen Europa 
und Amerika. 


im Monat januar machten die Dampfer von & 
Gesellschaften 51 Fahrten von Europa nach New. 
York und be örderten insgesamt 10631 Personen in 
allen Klassen. Im Januar vorigen Jahres war der 


beiden deutschen Linien mit zwölf Dampfern mehr 
Passaziere mit, als in diesem Jahre insgesamt be- 
fördert wurden. Nach Europa war der Verkehr 
nicht viel lebhafter als nach New-York. Einzelne 
Dampfer waren ziemlich gut besetzt, doch war dies 
usnahme, Im Gegensatz zu dem Passagier- 
verkehr mache sich der Frachtverkehr von Amerika 
nach Europa gut bezahlt, denn die Verschiffung von 
Geireide, Baumwolle und Kriegsbedarf nach Eng- 


land und Frankreich nahm allen verfügbaren Fracht- 


raum in spruch, und es wurden sehr hohe Preise 
bezahlt. . | | 


Börse, 


p ‚Baumwolle, 
Rew-Terk, 27. Februar. 


27.2 26.2 

Baumwolle loco middling . 8,35 8,35 
do. Februar a.s — — 
do. - März © „ 2 8,24 8.28 
do. Mai » „ s. È 8,43 3,30 
do. Juhi . s 8.68 87 
do Au dusk. „ . 873 881 
de. September 8,87 8,90 
d. Oktober. . . 9,6 993 


New Orleans loco . . 7,75 7, 5 

Kew-York, 27. Februar. Die Baumwollbörse 
war anfänglich auf niedrigere Auslandsmeldun- 
gen shroschwäe.t. Ferner verstimmte die ge- 
ringe Waenfrage für Ausfuhrzwecke. Später 
arif eine Erholung Platz, weil die Spinner mif 
Kufen vorgingen. | 

kiverasol, 28. Februar. Baumwolle Off. 
zielle Notierungen] Americ. ordinary 3,87 (am 
13 2. 3,92); do. good ord 4,27 (4,22), do fully good 
ord. 4,40 (4,35), do low middi. 4,58 (4,53), do. fully 
ow. middi. 4,77 (4,72), do. middling 4,99 (4,94), do, 
fully middling 5,15 (5,1:), do. good middling 5,29- 
(5,6), do. fuliy good middling 5,50 (5,45, do. mid- - 
dling fair 5,87 (585, Pernam fair 5,47 (5,42), do. 
good fair 5,89 (5,84), Ceara fair 5,47 (5,42), do. good 
fair 5,89, (5,84), Egyptian brown fair 6,10 (6,10), do». 
good fair 6,5) (6,00), do. fully good fair 6,75 (6,75), 
do. good 7,25 (7,25), M. G. Broach good 4,45 (4,45), 
do fine 4,75 (4,75), Oomra good 4,00 (4,00), do, 
ul y dood 4,12 (4,12), do. fine 4,24 (4,.4), Bengal 
good 3,48 (3,43), do. fine 3,72 (3,72), Madras Tinnie 
velly good 4,66 (4,66). ee 

M-Glalhazh, 28 Februar Garn markt. Nach 
zwei lebhaften Wochen war das Garngeschäft wieder 
etwas ruhiger Der Umstand, dass die Spinner 
infolge Verteuerung der Rohdaumwolle und der 
Erzeugungskosten meist Preiserhöhungen anstrebten, 
brachte manche Geschäfte zum Scheitern, Immer - 


hin zeigte sich bei manchen Abschlüssen der be- 


stehende Bedarf für das erste Halbjar 1915. Ganz 
vereinzelt deckten sich die Kunden auch für das 
zweite Halbjahr, wobei aber wegen der bestehenden 
Unsicherheit von den Spinnern die Lieferungs- 
möglichkeit vorbehalten wurde. Das Gesamter- 
gebnis der Abschlüsse hielt sich sowohl bei 


Throstlegarnen als auch bei Selfaktorgarnen in 


mittlerem Umfang. 


Wolle. 


bunden, 26. Februar. Wollauktion Die 
Tendenz an der heutigen Auktion war stramm. 
Sowohl seitens inländischer als auch amerikanischer 
Käufer herrschte lebhafte Nachfrate Grossbreds 
notieren jetzt 5 bis 10 pCt. höher und Merinos 10 
bis 15 pCt. höher gegen die letzte Serie. Zum 
Verkaufe standen 9730 Ballen, davon wurden später 

Rochdae, 28. Februar. Die Flanellfabriken be- 
finden sich in vollster Tätigkeit. Ueberstunden er- 
weisen sich fortwährend als nötig. Es ist in letzter 


was in gewöhnlichen Zeiten zur Anfertigung kommt. 


Es .fehlt an Arbeitern, 


Sonst ist um diese Zeit die Saisoin für Winter- 
flanelle beendet und Gross- sowohl als Kleinhändler 
kaufen dann fast nichts, um nicht ihre Vorräte 
zu vermehren, jetzt dagegen nehmen sie so viel, 
wie sie nur irgendwie bekommen können Es ist 
aber nicht wahrscheinlich, dass irgendwie grössere 
Mengen für sie vorhanden sein werden, selbst zu 
höheren Preisen, da eben fast alles von der Ree 
gierung benötigt wird. Ueberseeische Beste.lungen . 
sind dagegen nur wenig eingetroßen, | 


| Baupt » Gefchäft: Jullus⸗ 


Waſſertemperatur 21, 


- rer Güte wegen bela 


une 


Leonhard Ehridel, 


(tl. Fortfegung). 


daß der Verkäufer 


Manſchetten an den Armen und einen Spazier⸗ 


zu karren und ſich zu ſchinden von frig bis in 


die Nacht, wo er's ebenſo bequem haben köante 


wie der andere.“ 


„Das trifft zu !“ ließ fich der ſinnierige Schmied verſchluckt. res! 
vor ein vierzig ſünfzig Jahren 


vernehmen, und Jochen Baum gart forderte: 
„Drum muß es dabei bleiben: Heine Hufe 
an die Fabrikanten!l“ 


Damit waren auch bie anderen ſchließlich das 
ER | Stein. 


einverſtanden. 
Dobeneck aber nahm die Pfeife aus dem 

Mund, ſchwenkte ſie leichthin gegen die Rats⸗ 

genoſſen und meinte: ur 


„Ihr haltet fie nicht auf. Ihr feid alte aden. 
Steinwüſten 
Brüder .. 1 Die neue Zeit bläſt Euch ja | 

< Schätze hinſchmeißen auf den Markt, 
Biffen dafür ein zutauſchen 
Acker verſchlungen und der letzte Bauer vertilgt 
worden, und kein Halm mehr nächſt im Land 


Kummerſtöcke. Die neue Zeit.. Ihr 


doch über den Haufen.“ 


„Hobo!“ — begehrten die Geläſterten auf 


und lärmten erboſt wider den Propheten. 


„Gemach!“ rief Dobeneck in den Aufruhr worden, und 
und fuchtelte mit den Händen in der Luft ! für die Tauſende, he?“ | 


| II Sas Café u. Reſtaurant beim 


Grand-Café. 


RE 


ze: eines 


` ſtraſſe Nr. 14. 


Lodz, Widzewska⸗ S! aße Nr. 113, | Lodz. f 


son jetz ab 


Die Bade ⸗Anſtalt ım 


Rudolf Beutler, en Saite Star r. 14. 


Widzewſka Straße Nr. 120, 


4 Mal wöchenilich d. b. Donners tza8, Freitaıs, Sonabends von 8 Uhr 
früh dis 9 lor abends. fonie Sonntags von 8 Uhr früh dis 1 Uhr 
nachminaas geöffnet fein. Nuſſ.⸗römiſche Bäder Freitags und 


Sonnabends. Hydiopathiſche Abt. Donnerstags, Freitags, u. Sonn. Heroucherin - Masseuse, 
ing, Ab 1). Mürz wird den Schwimmba fin in Betried gelegt; Diplomiert u. d. Kaiſerlichen 


2 — —— o 


; nut, emp 2 i 
die Milchhandlung der Güter $ 


ji breitbrüftiger, 


Dentſche Lodzer Zeitung — 


herum, ſeiner Rede Raum zu ſchaffen. i „Was 


ich zu. das kann ich vor Gott und aller Welt 


verantworten.“ Ä o 
„Wenn Sp verfoufſt, biſt Du ein Bauern⸗ 


ſeind!“ fuhr der Schmied auf, der ſonſt zu⸗ 


d meit iA vor ſich hin fann, aber mitunter jah 
Jaufbrauſte wie die rote Flamme auf feinem 
I Schmiedeberd. Und die anderen wetterten 
. AI { nod derber, bis auf Ci ſtof Hinkel, der ein 
„og!“ — machte Jochen Baumgart, der 

den n nnb ſchob unwirſch ſein Bierglas 


„Euch mein? ich nicht, erklärte Bent. | 
„Aber wenn der oder jener aus dem Dorf ſieht, 
ein Leben führt wie ein 
Adeliger, mit der Zigarrenſpitze im Maule und 


wenig änaſtlich vom Schmied abrüdıe 


denn es gilt zuſammen zubalten! Eine Furche 


um die andre fällt in die Hände der Rauch. 
macher und Bod enſchlin zer; eine Mauer um 
die andre ſchießt aus der Erde; we Lauf⸗ 
| che | gräben ſchieben fie fih vor, und immer enger 
ſtock in der Hand wochentags durch die Felder 
bummelt, — hol's der Henker! 's iſt nicht 
jeder Manns genug, Miſt und Rüben weiter | 


wird das Bauernland. Ein Rieſengürtel ziebt 
ſich um das Torf. Stadt an Stadt, 


an Fabrik. Ein ſieinernes Ungeheuer, dem 


wir Brot ſchaffen müſſen, weil es zu uns ge⸗ 
| Hört, weil es Blut von unſerm Blute iſt 


und daß uns Glied um Glied abbeißt und 
verſchluckt. Um Tres den im Sächſiſchen lazen 
noch 
hundert Törſer, umgrünt und umſeldert, voll 
geſunder Bauern; — jetzt ijt 
das alles Sladt, alles Rauch und Ruß, alles 
Und das frißt ſich immer weiter ins 
Land, heißhunc ria, unerſättlich.. Und wenn 


es den letzten Acker verſchluckt hat, und Männer, 
[Weiber und Kinder, ibre Spararoſchen in den 


Händen, durch die Gaſſen laufen, durch die 
raſen, ein Endchen Brot auf⸗ 
zutreiben .. Und wenn die Reichen ihre 
einen 
wo der letzte 


- Mittwoä, ben $ 8 3 
| . . . — warf Tobeneck verächtlich 


Doch der Bürgermeiſter ebnete die Wogen ein 
„Laßt uns in Ruhe damit fertig werden, 


Fabrik 


an die 


N März 1915. . 


"Dab + 2 è j . 
hin; doch Bent überſchrie ihn jetzt: > 
„Wir müſſen uns halten! Wir wollen nicht 


als Verräter von Kind und Enkel verſchrieen 


werden. Hier auf den Boden bin ich geboren, 
hier halt ich aus. Da weich ich nicht und 
wank ich nicht, denn ohne uns: der Hunger 
Das Elend. Das Ende. — Hört mich an 

Jetzt möht ich auch mal was loswerden“ — 
unterbra ) ihn Doveneck — „Du hajt geredet 


ſcheffetweiſe; nun komm ich mal au die Reihe.“ 


Aber davon wollten die andern nichts wiſſen, 


und auch der Bärgermeiſter war gegen ihn. 


— mn Goites Namen.“ 


dem erwußte, daß es um eine Art Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft qing, en 


Lht Euch doch nicht auslachen. SH für 
mein Teil bedanke mich, irgendwen über mich bes 


fehlen zu laſſen, und will im eigenen Hauſe 


Herr bleiben. Und Was ich mit meinem Vieh 
und meinem Lande mache, iſt meine Sache, damit 
baſta!“ . 


zum wir?“ — fragte Jochem Baumgart, nicht und für ans nicht. 


der ihm zunächſt fah, und ziß fein Nuse 
drohend auf, das blinde halb unterm Lid ver⸗ 
bergend. | Do 
„Ihr . . 7 Könnt mir geſtohlen werden!“ 

— bieg es kurz nad bündig. „ 
Da fuhren die Mä ner erneut wider den 
Globian auf und packten ihn mit derben 

Fäuſten. | ee S 
Doch Vent ließ es nicht zu Zätlichkeiten 
kommen. Ruhe heiſchend erhob er ſich in feiner 
ganzen Länge, daß ſein grauer Scheitel ſchier an 


den niederen Deckenbalken ſtieß, und richtete ſeine 


klarblauen, ſtahlblanken Au zen auf Dobeneck. 
„Sag uns no eins: Du haft verhandelt?“ 


noru umair 
| ihm an die Gurgel fuhr und ihn gegen die 


„Hör Dir exit meinen Vorschlag an und dann Wand würgte: 


Aber Dobeveck ver ö derte den Vortchlao, don | | 
| die beiden voneinander los und wies fie an 


und unzufrieden forderten, daß er den Scha 


Ar. 21 


5 un wenn er Deinen Taufacker auch yg 

will . . 2“ z x 
„Kriegt er ihn. 
Henner!“ rief der Bürgeemeiſter, als ge 

es, einen im Traum Redenden aufzuwecken 


„Kriegt er! fiel ihm Dobeueck trotzig ind 


letzten Halm und Haus und Hof dazu, wenn ey 

bezahlt!“ WIE > 
Noch war es ihm nicht vö Jig von den L pp⸗ 

als der Schmied im neuausbrechenden Tumult 


„Verräteriſcher Hand 
Da fprang der Bärgermeiſter dazviſche 


Stabe, , 5 
Als die andern ſich gegen dieſes U:teil wan 


im Zimmer verbleiben laſſen und uur Dobey 
mit Schimpf und Shande aus dem Rate jag 
folte, hob er die S hung auf. er 
„Hier gibt's nichts mehr zu imm, fär 
| Jetzt ſocge ded 
draußen, mit der Hand am Pflag, daß das Do 
nicht gleich beim erſten Anfarm falle.“ 

„Nicht gleich beim erſten Anſturm?“, frag 
Baumgart ſch⸗ off. | BE 

Da ſah Bent ihm eine Weile in das 1 
freundlich blickende eine Auge, faßte daun d 
ſchwere Hand Jo hens und ſagte, daß es kla 
wie ein heiliger Schwur: o 

„Nie! Du Haft recht. Nie fol es fallen. 
ode. wir alle fallen mit.... 


 Gortfegung folgt) 


vorzüglichen Streich-Duartetts, :⸗: 
von 4 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends. | 


Erste £odzer mechanische Bäckerei, 
Lodz, Julius⸗Straſte Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, — 
täglich feifche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmit an 
in allen Filialen: 
Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53“ 
Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſteaße 
Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewskaſt raße 
Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska, 
Nikolajewskaſtr. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. Ile 


Erite meban, Nodell-Tichlerei | 


| vn vn Duft ver 114 Kundſchaft — Lwi =la] christ] Heilanstalt ＋ 


Kohlen ſeuerun 


für jeden Freitag: | befe Qualität, Patentſchaft und bis 


„Paprotnia und Walewie 
É. Lelazehlaße Nr. 52. i 


eee Scheller: dend Alia 


S, Muſter paar 2,50 . Nachn verk. 
Tl pon 27.80, 


x Freilich.“ 


Hotel „Imperial“ 
Nr. 27 Peirika uer Straße Rr. 17. 
itt von benle ab 


Wied 
wohlgepflegten Biere. i 


Täglich KONZERT. 


1029 


— Täglich Konzert. 


enen HS 


in deutſcher Sprache Leibwä mer x 


au die Behörden, Geri hte, 
ele. Gedenk-, Jubiläums ⸗ 


„ b Fe tichriften. Bros frel elk 1020 
dall "| anren, Zirkulare 5 ; 
2 and Lane ap andere ſchrift⸗ Jakob Hansen, Kiel, 
Sl Be af Toon Kronen 
& °? Bd Painter Spıahe werden Echter Aürnger mona 
Al orrett ausgelürt. mu genſtärkender Thüringer 
2 S Eiuard Hamor, Kräuter⸗Bitter. 8 Ory Flaihen 
8 P || Badzanitaszi ür. I t. 4.— fronto gegen roiherig. 
84758 10 8 —ñ . Enſendung des Betrages. 10 7 
FFl 8 ent Karl Hsrhendarh, e 
2 Vagel prag ihrer. —.—.— 
= 20 werden jetzt viel gekauft. 1019 l ! 
S| 32 ss . b. 80 Pfennig N | 3 D 1 ö 
= Folniſch gd. 1 Ol Af- VE El, 
| ® Halbwolle u. Baumwolle, |} 


nich geb. Mark 200 
Ruſſiſch gd. „ 250 
A Zu beziehen durch fede Buch⸗ 
| Handlung oder direkt rom Verlage 
{Jal BRB EB, Mulheim⸗Muhr. 


c Zahntechniſchesgaboratorium 


ar 


„Dent. Modern“ 


Im Auslande diplomiert. Für alle 


| möglichen erütkl. Arbeiten: Künſtliche 
Zähne in Kautschuk, Gold. Alas 
minium, Magnalium und kombinier te 


Arbeiten zu billigen Preiſen. Jede | 


io Uhr vorm. bis 7 Uhr abenes. abyugeben. Otte 
Poludniowaſtraße 20. 

1. Eingang im Hofe. vehis, 
1. Etage, Wohnung B. 


| Befainene Möbel 


"ine Näh naſhine da. een 


abril für Lampen, 


i kaufen. Widzewska⸗ Straße Nr. 78 
tüs Zahn- u. Mundtrankh. jeg] . 29 rechte DiR ine, 3. Ginaany, 
Evangelieka⸗Str. Nr. 2, 32. TEE 
Mobel. 100 
ehr wenig benützt. werden fofer: 
aber bilig verkauft: Bettſtellen 
mit Matratzen, Schränke, Tift, | 
Stühle, Schreibtiſch, Trume au, 
Kinder e Bitter » Beit mit Matratze, 
Oelbilder u. ſ. w. Nikolajewikaur. 
Nr. 95, W. 27, Front, 1. Stock. 


1072 Vomöopathiſche Behandlung. Zahn⸗ 
ärzte: G. Gutzmann, O Scholten 


909337 


Akademie in Petersburg, 
eiae Praxis. ige an Rail er 
age, Bruſtentwickelung. Diskretion S a ; l 

zugeſichert Andrzejaſtraße Nr. 39, | aa ten, Ban 

> 10, von 2 bis 5 ubr. 09529) Rübſen, Pauf, Lotier, Lein⸗ 
100 Sts. einwoll. Soden, ſaat. Hirſen eie. ete, 

kauft I. O. Rohleder, 

Keipzig⸗Cuiritz . 

Informationen über gu e Gine | 

kaufsquellen, Transpatmöglichkenn. 

werden honoriert. 1024 zine rechts, 


5 Abl., Mäntel 4 Abl. u. 
1045 180 g. ſchwer. TE 22—24 Mk 


such in kl. Poren, M. Gosewisecn, 
Leipzig, Kohl jariennr. 315 100 


1. Eingang. 


1078 


der eröffnet 


und empfiehlt feine anerkannt cute Küche und 


Handwärm⸗Oefen 
mit 10 Kohlen Mark 1.50, 


mit 10 Kohlen Mark 1 25, 


Winter⸗Mäntel, 
Unterzenge, Demden, Dofen, | B 
Goulaſch⸗Conſerven 
| Tomte. ſonſtige Artikel für Heer⸗ 2 
und Zivilbevölkerung gibt in grogen 

und kleinen Quantitäten ag 
1 S. Weinberger, 
Düſſeldort-Oberkaſſel. 


Kalfee, Tee, Cacao, 


Reparatur wird in einigen Stunden Chokolade mol Ein kleiner Reft 
erledigt. Arbeits⸗Annzhme von in großen Poſten ſehr preiswert 


e Mund Eg 


Hamburg. Hıus Haufe Portal 6. 


finden angenehme d mernde Arbeil 
| bei Spier & Schwarz, veslau. 
Laternen 
Blechwaren, Kochgeſchirre. 
kann ſich ein Berzinker 01 
: et 1018. | 


Mittane, 
MAlttage, 
kräftige Hausmannskost. für In⸗ 
zelligenz zu 30 und 50 Kepefer, 
Nawrol⸗ Straße Nr. 87, W. 
= Sadowska. 
Wichtig für Damen 
und Mädchen, 1069 
die in d. gegenwärtigen kriliſchen Zeit 
das Zuſchneiden gründlich u. inel 
erlernen wollen. Der ganze Rurfus. 
nur 10 Rol Koſtüme werden für 


2 bi geſchm dool angeſertigt. 
| Getra, ene Sachen werden wie ne. 
uingearbeilet bei P. HAUSER, 
Bluwnaur Nr. 31. W 55, Ome 


Adolf Bernstein 
eee 
Samburg, Siederſtr. 45/47. Hamburg. 


Käufer größter Duantitäten, Nene und Alt⸗WMelalle, deren 
. Aojäte und Spähne zu höchſten Breifen 1008 


„Der am 7. Oktober 1889 in Langenbaush 
Kreis Franzburg, gevorene Reſerviſt der 9. K 
Iaf Ryta. Nr. 167 „ 
August Roch 
fehlt feit Ouuober 1914 bei ſeiner Kompagnie. E 
zu vermuten, daß er fiğ unerlaubt entfernt hat. 
Truppenteile werden erſucht, falls über RoN: 
vas befannt ift, dem Gericht der 22, Zaf, Di 
XI. A. C. — umzezend Nachricht zu geben, 5 
pr. KUMLER, 
1030 | Kriegsgerichtsrat. 


er Enlen: Batterie - 
Aualitäte marke — h ate Leitungsfähigt eit. 


ve Spirtuglihiht- Brenner wit Yan 
empfiehlt ET OR E E 


„Auer“, Petrikauor str. Å 


Ansichts -Postkarte 
Für Engrojiiiten und Händler in yö ter Aus! 5 
ermäßiaten Preiſen empfiehlt d. Engros⸗Poſtkarteun det 
A. Bornstein, Petr fauer Str. &], Front, 1. 8 
= — — P.S. Für Militär höheren Rabatt — — 


liebenen der in Eagiewnili 


Postkarte 
Im bunter, erſtklaſſizer Ausführung, einzelne Villen 
Lagiewniki darſtellend, zu haben E 


Lodz, Nr. 39 Neue Promenade Nr. 39, 


für die Hinterb 
lenen Krieger. 


Auch 


|| Theodor Wagner, Perkzuerſt, 23 
Geftri che Koffee. Notere, 31d er und Nolonial-Wae 


Engros⸗ und Details Verkauf. 


— — — — — 1 


W. 1 


Bau⸗Unternehmun 
Adolf ZARSKE, Lb . . 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Hoch und Tierbaute a. 
=e == Lieierung von Materialien und allen Bau ꝛeräten. 


. Zahnarzt E. FUCHS 

. . Bene. gitenftr. 2, de Pririkauer. Te. 3189. 
Seweſener langzähriger Daupta ſtſtent am Innitute des Ho za 

bioteſſor Dr. Engel in Berlin, hat ſich nach vielfachiger Au 
im Auslande (Berl, London, Ne. Pork Philadelphia in 209 
| Schmerzis e Zahnbehandlung durch pe zielle Meihoden uns 
Zahnzichen durch Gaszapparat gänzli,9 one Schmerzen, 


5 Rotations · Druck in Lodz. 


Kleider 


